
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1922

19 (23.1.1922)



No . 19 Karlsruhe, TOontag sen 23 . Januar 1?22 42. stastrg.

i i Tin;

Tageszeitung für Das werktätige Volk WttetvaDens
Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 12mit Zustellgebühr; Ausgabe: Werktags mittags . Geschäftsstelledurch die Post bezogen 12 M \ in der Geschäftsstelle und bei unseren u. Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:Karlsruher Ablagen abgeholt 11 M monatlich. — Einzelexemplare 50 F Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

1— 8 — — — —

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2 .20 M. Die Reklamezeile
6.50 M \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme-
schluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Stk Atilmtl nn Die 3iepatalion $(tamtnijfion
TU . Berlin , 22. Jan . Am Mittwoch , soll die Reinschrift

der Antwort an die Rcparationskommission, die mehr eine
Note als eine Denkschrift bildet, hergestellt werden und am
Donnerstag die Nebergabe an die Reparationskommission er¬
folgen. Die Note wird sich wahrscheinlich auS einem Haupttcil
und vier oder fünf Anlagen zusammensetzen . Der Hauptteil
wieder zerfällt in zwei Abschnitte. Im ersten Teil ist die Frage
deS Reform- und Garantieplanes behandelt, während der zweite
lich mit dem Zahlungsplan für 1922 beschäftigt . Die Anlagen
» erden Belege und spezifizierte Mitteilungen für die in den
Haupttcilen gemachten Angaben über die deutsche Leistungs¬
fähigkeit enthalten.

Die Beratung über die Steuerfrage
Berlin , 22. Jan . ( Log . P .C.) Die Beratung über die

Lteuerfragcn , die sich äußerst schwierig gestalten , geben , wie rS
in derartigen Fällen immer geschieht, bürgerlichen ScnsationS-
journalisten zu den verschiedensten Falschmeldungen Anlaß. Man
liest , daß der Reichspräsident E b e r t die Führer der Sozial¬
demokratie zu sich gebeten hat, um auf sie einzuwirken, man
hört, daß die Verhandlungen äußerst günstig stehen und schließ¬
lich, daß ein Kompromiß zwischen Zentrum und Sozialdemokratie
wieder einmal als abgeschlossen gelten kann . Nichts von alle¬
dem ist zutreffend. Bisher hat der Reichspräsident in die Ver¬
handlungen nicht eingegriffen, und von einem Abschluß eines
Kompromisses kann keine Rede sein . Man scheint sich in Zcn-
trumskreisen der Hoffnung hinzugebcn, daß die Sozialdemokratie
allein auS außenpolitischen (Gründen nachgeben wird und wieder
einmal das Hauptopfer bringt . Gewiß finden innerhalb unserer
Fraktion außenpolitische Momente weitgehende Berücksichtigung ,aber man irrt , wenn man annimmt , daß die Sozialdemokratie
auch diesmal das Hauptopfcr» durch die Umstände gezwungen ,
tragen wird . Ein sichtbares Opfer des Besitzes bleibt als For¬
derung der Sozialdemokratie im Augenblick bestehen , und dieses
Opfer sehen wir nicht in einer Verquickung deS ReichsnotopferS
mit de« neuen Vermögenssteuern.

Die Situation ist äußerst ernst, und eS sind schwere Kompli¬
kationen zu erwarten , wenn das Zentrum den Wünschen der So¬
zialdemokratie unter Berücksichtigung deffen, daß wir bereit sind,
in beschränktem Maße Verbrauchssteuern zu bewilligen, nicht
weitgehend entgcgcnkommt . Aber auch, wenn zwischen den bei¬
den Koalitionsparteien eine Einigung erzielt werden sollte, ist
noch nicht abzusehen , wie die parlamentarische Mehrheit für die
Steuersrage zustande kommt.

Wie man also über den Berg hinwegkommen soll, steht heute
noch dahin. Es ist anzunchmen, daß auch der Dienstag keine
Einigung bringt , und so der Reichskanzler nicht in der Lage sein
wird, die angekündigte große Rede als Einleitung zu der politi¬
schen Debatte zu halten . Am Montag nachmittag tritt die Frak¬
tion der Sozialdemokratie zusammen, um über den Verlauf der
bisherigen Besprechungen zu beraten . Anschließend soll aus
Wunsch deS Reichskanzlers eine Besprechung zwischen den Äoa .
litiouSpartcien sowie Bolkspartci und Demokraten stattsinden.
Zu dem Ergebnis dieser Verhandlungen wird die sozialdemokra¬
tische ReichStagSsraktion noch im Laufe der Nacht vom Montag
4um Dienstag Stellung nehmen. '

Der Streik der sächsischen Eisenbahner
TU . Dresden , 23 . Jan . Die Lage im Eiscnbahnerstrcik hat

sich zugespitzt ; es sind bereits einige Verhandlungen ausgenom¬
men. Die für heute vormittag bevorstehenden Verhandlungen
lassen ein weiteres Umsichgreifen des Streikes nicht als ausge¬
schlossen erscheinen . Der Präsident der Eisenbahndirektion hat
tine Bekanntmachung erlassen. wonach die Arbeit bis heute Man«
lag mittag wieder ausgenommen sein muß , andernfalls Maß¬
regelung erfolgt. Eine Versammlung der Eisenbahnbeamten
beschloß gestern vormittag , in den Streik zu treten , wenn bei den
am Dienstag in Berlin stattfindcnden Verhandlungen die For¬
derungen der Eisenbahner von der Reichsrcgierung abgelehnt
Werden sollten. Die Kollegen, die sich bereits am Streik betei¬
ligen, sollen von der Reichsgewerkschaft gedeckt werden.

Gestern mittag 12 Uhr traten die Arbeiter der Eisenbahn¬
direktionsbezirke Dresden und der Einsenbahnwerkstätte in den
Streik . Die Züge nach Bautzen, Leipzig und Görlitz waren
^ erfüllt ; Lokomotiven wurden jedoch nicht mehr gestellt . Der
Wrcner Schnellzug konnte erst nach 12 Uhr abgelassen werden.Der Vorortverkehr wurde bis nachts 12 Uhr aufrechterhalten,
ladoch mußten die Züge bei vollkommen dunklen Eisenbahnwa-
sen ihren Weg nehmen. Der Güterverkehr wird nur in be -
ichränktem Umfang aufrechterhalten ; es handelt sich hierbei um
Notwendige Rangierarbeiten und Lebensmitteltransporte .
, Berlin , 23. Jan . Wie der „Berl . Lokalanzeiger" aus Dres¬
den meldet, wurde der Hauptbahnhof gestern abend von Schupo
besetzt und abgesperrt. Wie die „Berliner Morgenpost" meldet,buht auf dem Bahnhof der Abgangsverkehr vollständig. Rur
durchgehende Züge mit auswärtigem Personal werden abgefer-«g^ Der in Dresden ausgebrochene Streik hat bisher noch keine^ Rolgschaft gesunden.
' Die LmdtWWhlei in Vrmschmig

Die sozialistische Mehrheit gesichert
. WTB . Braunschweiq , 22. Jan . Bei den gestern im
Skelstaate Braunschwcig abgehaltenen Landtagswahlen wurdenn der Stadt Braunschweig, wie die Braunschweigische Landcs-
iritung meldet, 41 753 Stimmen für die bürgerlichen Parteienund 4 3305 Stimmen für sämtliche sozialistischenParteien abgegeben . Nicht gewählt haben in der Stadt
fc.

1 V n ' ^ e ' 9 etwa 10 Proz . Wähler . Zuwachs erhalten :urr Landeswahlverband 6800 Stimmen , die M e h r h e i t 8 -

sozialdemokraten 3900 Stimmen und die Kommu¬
nisten 300» Stimmen . Hingegen haben die Unabhängigen
2000 Stimmen verloren.

WTB . Braunschweig , 22. Jan . Nachdem um Mitter¬
nacht aus dem ganzen Lande vorliegenden nichtamtlichen Er .
gebnis der Landtagswahlen haben die sozialistischen Par¬
teien 7 0 0 0 Stimmen mehr erhalten als die bürgerlichen
Parteien .

Ableben Papst Bensdikis XV .
WTB . Rom , 22. Jan . (HavaS.) Papst Benedikt XV .

ist heute früh um 6 Uhr verschieden .
WTB . Rom, 22. Jan . Papst Benedikt XV . hat in seinem

letzten Millen bestimmt, daß sein Leichnam mii dm Pn .tis -kal-
g :wänd:rn lek 'estr » drei Tage hindurch m der Pewrskirche aus¬
gestellt sein soll . Nach dem Tode deS Papstes hat Kardinal
Caspar: d : e Leitung der Geschäfte übern ; n .n '.n .

Auch a'.- j- , : hmb der katholischen Welt wird da ' Hl -.'. r.ch! ir - a
dMann ' s arsricht' g bedauert wer 'i n, in ' lesonlrre >n
Deutschland; denn der Verstorbene hat im Kriege ein - Haltung
eingenommen, die ihm die Achtung aller FeieaenSfreunde ver¬
bürgt . Der weltliche Name des Verstorbenen war G i a c 0 in 0
della Chiesa . Er wurde am 21 . November 1854 in Pegli
(Ligurien ) geboren und stieg in der kirchlichen Laufbahn bis zum
höchsten Ehrenamt empor. Am 16 . Dezenrbcr 1907 wurde dclla
Chiesa zum Erzbischof von Bologna und am 25 . Mai 1914 zum
Kardinal ernannt ; als solcher war er Präfekt der Kongregationen
des Konzils und der Zeremonien. Am 20. August 1914 starb
Pius X . Schon am 3 . September , also kurz nach Ausbruch des
Weltkrieges, wurde della Chiesa zum Papste gewählt und hat
sofort" nach Antritt deS Pontifikats energische Schritte zur Be¬
endigung des Krieges unternommen . Am 11 . September er-
schien sein erster Aufruf an die Kriegführenden . Er hat dann
immer wieder seine Stimme erhoben und auch diskrete Versuche
unternommen , den Frieden herbeizuführen . Nach dem Kriege
wurde bekannt, daß neben der Friedensnote deS Papstes vom
2. August 1917 eine besondere Aktion einherging, bic *m Berlin
durch ein Schreiben des Nuntius Pacelli eingelcitet wurde. Ueber
diese Aktion ist in den letzten Jahren viel geschrieben worden,
ohne daß nun alles klargestellt wäre, aber sicher ist, daß der
Papst einen diplomatischen Weg zwischen den kriegführenden
Mächten zu bahnen suchte. Aber unsere Kriegsnarren wollten
damals von einem „Papstfrieden " nichts wissen , ebensowenig,
wie später von einem „Scheidemannfriedcn" . Das Volk muß
das heute büßen.

Wenn den Bemühungen des Papstes kein Erfolg bcschicdcn
war , so hat er sich wenigstens auf anderen Gebieten der mensch¬
lichen Liebe Deutschland gegenüber in besonderem Maße be¬
tätigt , auf dem Gebiete der Gefangenen, und Kinderfiirsorge.
Wir dürfen des Mannes in Ehren gedenken .

Das Beileidstelegramm des Reichspräsidenten Ebert
TU . Berlin . 23. Jan . Reichspräsident Ebert richtete

gestern anläßlich des Hinscheidens des Papstes an den Nuntius
Pacelli in München nachstehendes Telegramm :

„Tief erschüttert durch das Hinscheidcn Seiner Heiligkeit des
Papstes spreche ich Euer Exzellenz im Namen des Deutschen Rei¬
ches meine aufrichtige Teilnahme aus . DaS deutsche Volk ge¬
denkt in Dankbarkeit der großen LiebeStätigkeit deS Papstes
während des Weltkrieges und in der Folgezeit, sowie seines un¬
ermüdlichen Bestrebens für den Wiederaufbau der Welt im
Sinne der Völkerversöhnung." Ebert . Reichspräsidettt.

Ein Nachruf des Reichstagspräsidentcn
' Berlin , 21 . Jan . Während der heutigen Rcichstagssitzung

machte Präsident L ö b e dem Hause Mitteilung vom Tode des
Papstes und widmete Benedikt XV . einen warmgefühlten Nach¬
ruf , den Haus und Tribüne stehend anhörten .

Löbe erinnerte daran , daß Benedikt XV . , der während der
ersten Riefenschlachten des Weltkrieges den päpstlichen Stuhl be¬
stiegen habe, dahingegangen sei , bevor Europa ein wirklicher
Friede beschieden worden sei. In dieser Zeit des Kampfes —
so fuhr der Präsident fort — hat der Papst die volle moralische
Macht seines Amtes und alle seine Kräfte eingesetzt, um eine
Milderung der menschlichen Leiden zu erreiche », den Haß zu be¬
schwichtigen und die Völker zu versöhnen. Er bemühte sich um
das Schicksal der Kriegsgefangenen wie der Zivilgefangenen.
Seine priesterliche Fürbitte bei allen Mächten und allen . Völkern
hat nie versagt. Die Hilfsorganisationen der kriegführenden
Staaten sind von ihm in freigiebigster Weise unterstützt worden,
und es war noch eine der größten Freuden seiner letzten Tage,
als er von der französischen Negierung die Mitteilung empfan¬
gen konnte , daß die letzten unserer Kriegsgefangenen in Avignon
endlich entlassen werden konnten. Aber Benedikt XV . erstrebte
mehr : Er wollte Frieden im Sinne der Mäßigung herbeisühren,
ehe es zu spät wäre . Seine Friedenstätigkeit vom Jahr 1917
ist uns allen in Erinnerung . Als dieser Krieg nun durch einen
Frieden der Gewalt beendet war und neue Leiden für Europa
begannen, hat sich der Papst aufs neue mit ungebrochenem
Mute dafür eingesetzt, die endliche Versöhnung der Völker her¬
beizuführen . Er war bemüht, die Hungerblockade über Deutsch¬
land schnell zu Ende zu bringen , daß er noch jetzt in Washington
für Gerechtigkeit und Völkerversöhnung eingctreten ist und daß
es seinen Bemühungen Tausende deutscher Kinder verdanken,
wenn sie vom Hunger verschont geblieben sind . Dar deutsche
Volk — so schloß Präsident Löbe seine Ansprache — nimmt
tiefen und schmerzlichen Anteil an dem frühen Tode dieses gro¬
ßen Mannes . (Lebhafter Beifall.)

Me Erfassung -er Sachwerte
Von Dr . W . Engler ' ■* ^

In der politischen Presse wird gegenwärtig viel über
die steuerliche Erfassung der Sachwerte geschrieben, selten
aber wird auf den Kern des Problems eingegangen. Mit
den: Schlagwort „Erfassung der Sachwerte" ist nicht eine
eininalige Vermögensabgabe, sondern eine S0 nder¬
be st euerung derjenigen mobilen und immobilen Werte
gemeint, die schon vor oder während des Krieges
im Besitze der heutigen Besitzer waren , das
heißt, noch unter der Herrschaft der Goldwährung
erworben wurden. Nehmen lvir ein Beispiel dus der Jn -
dirstrie.

Ein Fabrikbetrieb tvnrde eingerichtet im Jahre 1913
mit einem Aufwand >

für das Grundstück von « « * 100 000 Ji
„ Bauten . 500 000 cÄ
„ Maschinen und Geräte . . . 400 000 M

Summa : 1000 000 -Ä
In diesem Betrieb muß also neben allgemeinen Ge¬

schäftsunkosten erwirtschaftet werden :
Zins für 1000 000 M 5 % . . . - 50000 'M 3
Abschreibung für 500 000 Jl 5 % . 25 000 cM, \y
Abschreibung für 400 000 Jl 10 % . 40000 M

Summa : 115 000 <M
Ein gleichartiger Konkurrenzbetrieb, eingerichtet im .

Jahr 1921, hat für Bauten etwa das 12 f a ch e , für Ma¬
schinen und Geräte das 1 5 f a ch e , für das G r u n d -
stück das Doppelte zu bezahlen , und ergeben sich dann
folgende Summen :

Grundstück 200 000 \M. r
Bauten 6 000 000 JL
Maschinen und Geräte . . 6 000 000 M **

Summa : 12200 000 JC
Gleiche Summe » und Abschreibungsguoten vorausge¬

setzt, muß dieser Betrieb erwirtschaften :
Zinsen für 12 200 000 M 5 % = 61.0 000 Ji \
Abschreib, von 6 000 000 M 5 % = 300000 <M, ■■
Abschreib, von 6000000 M 10 % = 600 000 M >

Summa : 1510 000 M
Die Belastung mit Zinsen und Abschreibungen ist also

in dem neuen Betrieb 13mal so hoch wie in dem
alten : in dem hier ungezogenen Beispiel macht das rund
1400 000 *•# jährlich . Die Besitzer solcher alten Werte
ziehen also auS der Geldentwertung großen Nutzen , weit
sie G 0 l d s ch u l d e n mit Papier mark verzinsen
und tilgen können , dazu kommt , daß bei dem Fehlen
jeder Auslandskonkurrenz die industriellen Unternehmer
ihre Preise so hoch setzen können , als hätten sie ihre Einrich¬
tungen zu neuen Preisen beschafft. Eine S0 nderbe¬
ste u e r u n g wäre also sehr wohl gerechtfertigt und könnte
sofort eingeführt werden, wenn die Fälle in der Praxis so
einfach liegen würden, wie es bei dem dargestellten Beispiel
der Fall ist. In der D u r ch f ü h r u n g begegnet die
Sache aber ungeheuren Schwierigkeiten . Fast in
jedem alten Betrieb stehen auch schon neue Maschinen , dre zu
höheren Preisen gekauft wurden . Andere Maschinen müssen
in Bälde erneuert werden. Allerdings haben die meisten
Betriebe auch hohe Abschreibungen und Rücklagen gemacht.
Viele Betriebe haben ihren Besitzer gewechselt, die neuen
Besitzer mußten je nach dem Zeitpunkt weit über den Frie¬
denspreis bezahlen .

Aehnliche Unterschiede in der Höhe des Anlagekapitals
bei an sich gleichen Werten finden wir auch in der Land¬
wirtschaft . Wer heute landwirtschaftlich nutzbaren Bo¬
den erwerben will, mutz, gemessen an den Vorkriegspreisen,
ganz ungeheure Preise bezahlen . Die Erträge sind aber so,
daß sich die neuen Preise wohl verzinsen . Es ist also auch
hier eine andere Besteuerung gerechtfertigt . Aber auch in,
der Landwirtschaft stellen sich der Sonderbesteuerung ein-^
zelner Betriebe große Schwierigkeiten entgegen/
und man wird bei näherer Prüfung der Sache wohl dahin
kommen , von einer Sonderbesteuerung einzelner Betriebe
abzusehen und dafür den vorhandenen mobilen :
und immobilen Besitz einfach nach heutigen Wei>,ten besteuern , um auf diese Art die Sachwerte zu erfassen .̂
Die Lösung der Frage ist aber in jedem Fall mehr eine
Sache der Steuer Veranlagung - als eine solche dev
Steuergesetzgebung . Um die notwendigen Unterlagen
zn schaffen, müßten unsere Steuerämter mindestens 2 Jahre
arbeiten, was zur Folge hätte , daß keine der schon bestehen¬
den Steuern »richtig durchgeführt würde, und wir aus der
-sogenannten Erfassung der Sachwerte zunächst doch keine
Einnahmen hätten.

Die Forderung nach Erfassung der Sachwerte in dieser
Form kann deshalb mit dem jetzt dem Reichstag vorliegen-,
den Steuerprogramm nicht erfüllt werden . Jetzt muß
der Besitz anders gefaßt und vor allem dafür gesorgt wer¬
den , daß die bestehenden Steuergesetze zur Durchfuhr
ruug kommen . Auch Aenderungen der bestehenden Gesetzt
sollte man möglichst vermeiden , weil dadurch die Steuer¬
ämter immer wieder mit neuen Arbeiten bepackt werden.

( Bei jeder Aenderung der Steuergesehe verstehen auch dieiNvrtreter - der Besitzenden fiir sich zu sorgen , so auch wieder
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12. November" 1921 bis 14. Januar 1922 um 14 Pfund zuge»
nommen Hab- (Hört, hörtl und Heiterkeit-^ Dabei habe Niekischden Eisenberger als besonderes Beispiel für die Barbarei des
bayerischen Strafvollzugs dorgeführt !

Die Fcstungsverwaltung von Nicderschönfeld hat lt . ,.Becl.Lokalanz.
" einen Verweis des Justizministeriums erhalten,weil sie den Lumpenball der politischen Gefangenen geduldet hat.

Mus der vortei
Immer wieder die Lokalbahn

o . Buchig. Die Parteileitung hatte auf letzten Sonntageine Versammlung einberufen, die außerordentlich gut besuchtwar . Genoffe W . Koch aus Karlsruhe hielt einen Vortragüber die gegenwärtige politische Lage. In seinen zweistündigen
Darlegungen führte der Redner den Anwesenden all die Vor¬
gänge vor Augen, die die Schuld an den traurigen Verhältnissentragen , in denen Deutschland sich zur Zeit befindet. An das
Referat knüpfte sich eine Debatte an , in der sich die Rednerweit von den Ausführungen des Referenten entfernten . All die
großen Fragen , hie vom Referenten behandelt worden waren,wurden wurden herabgezerrt in den Bereich der K i r ch t u r m S-
politik . Das Schmerzenskind der Hardtgememde, das einge¬
stellte „Lo ka kb ähn I e"

, war fast ausschließlich Gegenstandder Diskussion. Heftige Vorwürfe wurden gegen das Karls¬
ruher Rathausparlament , besonders gegen die sozialdemokrati¬
schen Vertreter erhoben , weil sie für die Einstellung stimmten.Ja man schreckte nicht davor zurück, die Bilanz der Bahnverwal¬
tung anzuzweifeltr. ( !) • Letzterer wurden besonders Schlampe¬reien in der Durchführung betriebstechnischer Maßnahmen vor¬
geworfen. Auch die vom Karlsruher Oberbürgermeister mit
den Bürgermeistern der bahnangrenzenden Gemeinden geführten
„Verhandlungen" wurden nochmals

' einer Kritik unterzogen.
— Genosse Koch versuchte in seinem Schlußwort, die weit über
den Rahmen der Sachlichkeit hinausgehende Kritik wegen Ein¬
stellung der Bahn auf das Maß der Sachlichkeit zurückzuführen.Obwohl schärfster Gegner der Einstellung, müsse er doch die
Frage aufwerfen : Haben denn die Gemeinden alles das getan,um den von Karlsruhe ans unternommenen Borstotz aufzuhal -
ten ? Wie die Diskussionsredner selbst zugegeben , bat auch die
Gemeinde Büchig nur so viel an Zuschuß in Aussicht gestellt ,daß eine nicht allzu große Erhöhung der Umlage nötig wurde.Von demselben Gesichtspunkt aus haben sich alle Gemeinden
leiten lassen . Die gegen Karlsruhe erhobenen Vorwürfe
erfahren doch eine außerordentliche Milderung schon dadurch ,weil man in den Gemeinden auch nur Rücksicht auf den Geld¬
beutel der Umlagczahler genommen hatte. Wenn Karlsruheaus denselben Motiven gehandelt hat, hat man auch nur das
getan, was bei den Gemeinde« Grundprinzip war . Eine der¬
artige Stellung aller Beteiligten verwerfe er. Ihn hätten an¬dere Motive als Gegner der Einstellung geleitet. Es gäbe noch
Möglichkeiten , mit denen man die Aufrcchterhaltung des Be¬
triebs ^ hätte durchsetzen können . Jnkonsenguent aber ist eS,wen « die Gemeinden eine finanzielle Rücksichtnahme auf ihre
Umlagezahler üben, Karlsruhe aber zumuten, diese Rücksicht
nicht walten zu lasten. Der Frage der Elektrisierung bis Blan¬
kenloch stehe auch er sympathisch gegenüber, und könnte diesmit Unterstützung der in Frage kommenden Gemeinden leicht
durchgeführt werden. Die hier angenzögenen Vorwürfe eini-
der Stadtbewohner , „die Bauern sollen draußen bleiben" , müsse
auch ex als eine Nngehörigkeit bezeichnen . Das gleiche aber
Münzt er auch auf die Arbeiter von Stadt und Land , wenn
sie sich in den beliebten Schlagwörtern gegen Gewerkschaftsan¬
gestellte ergehen, wie Arbeiterverräter und dergl. Zugege¬ben , daß die von der Einstellung Betroffenen sich in einer ge¬
rechten - Empörung befinden, darf man doch das Kind nicht mit
dem BahL äüsschütten. Was kann die Partei als solche , sowohl
auch die Parteipreffe dafür , wenn die bürgerliche Mehrheit im
Karlsruher Rathaus die Frage der Einstellung forcierte ?

Man bestellt das eigene Parteiblatt ab und nimmt ein bürger¬
liches Blatt ins Haus ! So dürfen die Dinge nicht gehen . Das
ist alles , nur nicht sozialistisch . — Nach bereits vierstündigerDauer konnte der Vorsitzende die gut besuchte Versammlung
schließen .

Deutscher Reichstag
Berlin , 21. Jan . (Soz . Parlamentsdienst .)

Nach Annahme des von uns bereits besprochenen Reichs¬
bankgesetzes stimmte das Plenum dem Nachtragsetat für 1921 ,der hauptsächlich die Erhöhung der Beamtrnbezüge enthält , zu .Die Parteien hatten sich vorher in einer Besprechung im Reichs¬
finanzministerium geeinigt, den Nachtragsetat ohne weiteres zubewilligen, damit die Auszahlung der Mehrbeträge für die Be¬
amtenschaft schnellstens erfolgen kann. Auch die Deutsche Volts¬
partei sagte in dieser Besprechung die Beteiligung an der Ein¬
heitsfront von Zietz bis Hergr zu . Was aber machte die Parteider Unzuverlässigkeit, als es hieß, entsprechend zu handeln?Sie beantragte im Plenum lediglich aus Agitationsgründen , die
Teuerungszulagen und Kinderzulagen 'ab 1 . Januar zu erhöhen,trotzdem sie wußte, daß die Regierung nach der Bewil. igungdes Nachtragsetats 1921 bereit war, neue Verhandlungen mit
den Bcamtenorganisationen über die Neuregelung der Grund -
gehälter zu führen . Selbstverständlich mußten die Kommuni¬

sten, die gerade unter ihren heutigen Parteiverhältniffen großesBedürfnis nach agitatorischem Ausmaß besitzen, auch wiedereinen Sondertanz aufführen , den der Reichstag mit allgemeinem
Lachen quittierte . Unter Ablehnung der kommunistischen wie
dcutsch-voiksparteilichen Agitationsanträgen wurde die Vorlagein dritter Lesung unverändert angenommen.

Präsident Lobe gibt dann Mitteilung von der soeben einge-
lcufenen Nachricht , daß Papst Benedikt XV . entschlafen ist. Er
widmet dem Toten, der für das Allgemeinwohl gewirkt habe,einen Nachruf, den das Plenum stehend anhört .

Hierauf kommt die dentschnationale Interpellation über die
Wirtschaftslage in Ostpreußen, die von dem Grafen von Kanitz
begründet wird, zur Beratung . Kanitz verlangt , von der Re¬
gierung zu hören, welche Schritte zur Besserung der Wirtschafts¬
lage Ostpreußens , vor allem auf dem Wege des Frachtenaus¬
gleichs, geplant sein . Im Aufträge der Regierung betont
Staatssekretär Ttieler , daß das Reich kein Mittel unversuchtlasten wolle , um dem abgeschnürten Ostpreußen sein schwere*
Schicksal zu erleichtern, speziell sei die Regelung des Verkehrs
durch den Korridor fortgesetzt Gegenstand ernster Sorge der
Reichsregierung. Staffeltarife feien mit Rücksicht auf Ostpreu¬ßen eingeführt, und es komme für die polnische Strecke auch nurdie deutsche Berechnung in Frage . Auch nach der neuen Tarif¬
erhöhung vom .1. Februar seien unbedeutende Abschläge fürweite Entfernungen vorgesehen . Trotz aller von den Polen ge¬
machtest Schwierigkeiten werde die Reichsregierung versuchen ,ihr möglichstes zu tun , um einen geordneten Verkehr aufrecht¬zuerhalten . Wegen der von den Polen beschlagnahmten Ware«
schweben Verhandlungen . ,

Genosse Jäcker-Ostpreutzen rechnet mit den Deutschnationa»len in kürzeren Ausführungen entschieden ab . Gerade di«
Deutschnationalen, die heute von der Not Preußens reden, seiendiejenigen, die die Not herbeigeführt haben. Besonders bekräf¬
tigte Jäcker das Nationalgefühl der Sozialdemokratie Ostpreu¬
ßens, die immer betonen werde, daß sie deutsch fühlt und beim
Reiche bleiben will.

Staatssekretär Kirstein stellt fest, daß für den Ausbau des
masurischen Kanilz unter den augenblicklichen Verhältnistest'350 Millionen erforderlich seien . Der Kanal soll zur Kraft - -
gewinnung benutzt werden, um ihn wirtschaftlicher zu machen ,da die bisherigen Vorteile den enormen Aufwendungen kaum
entsprechen . Schon in den nächsten Wochen glaubt man , mit
dem Ostpreußenwerk wegen Herstellung von 7—8 Kraftwerkenin Verbindung treten zu können .

Gegen 7 Uhr vertagt sich da§ Haus auf Montag mittag
1 Uhr.

Badische Politik
„Aemierjagd und Futterkrippe"

Alle paar Tage liebt es die reaktionäre Presse unter
williger Assistenz „ liberal" verbrämter Organe von der
Aemterjagd und Futterkrippe zu reden , die im heutigenStaate herrsche, während in der „alten guten Zeit " die
Aemter von unpolitischen tüchtigen Fachmännern besetzt ge¬
wesen waren . Da ist es nun interessant, diese Behauptun¬
gen von gut orentierter 'Seste behandelt und auf die Wirk¬
lichkeit zuriickgeführt zu sehen. In der Mainzer „VolkS-
zeitung" beantwortet nämlich Professor Dr . Strecker -
Darmstadt , bis zu seinem neulichen Uebertritt von der
demokratischen Partei zur Sozialdemokratie hessischer Un¬
terrichtsminister, die Frage , was der frühere monarchischeStaat tat und wie er durch sein Verhalten die monarchi¬
schen Jnetressen zu fördern suchte , wie folgt:

„ Dev frühere monarchische Staat hielt sich systematisch alle
oppositionell gesinnten Beamten fern . Ein Republikaner in
irgend einem Ministerium zur Zeit der Monarchie war undenk¬
bar . Die heutige republikanische Regierung dagegen hat
republikfeindliche Beamte u«st» Offiziere , nicht nur einzeln, nichtnur zahlreich , sondern in einer erdrückenden Ueberzahl in ihrenAemtern sitzen. Die stille Hoffnung der Opposition geht nun
dahin, sich diese Ueberzahl in den Aemtern zu erhalten , auf dem
Wege über die akademische Bildung auch für die Zukunst zu
sichern , um dann eines schönen Tages die republikanischen Mini¬
ster möglichst schmerzlos wieder durch monarchistische zu ersetzen .
Die Republik soll sich nicht im Herzen des Volkes einleben.
Sie soll nur als vorübergehende Erscheinung, als Notbehelf für
die Notzeit gelten. Deshalb erschüttert man sie durch eine Krise
nach der andern Deshalb legt man sich kein Maß in der Oppo¬
sition auf . Mit Hilfe einer käuflichen Presse hämmert man
tagtäglich Millionen in Wirklichkeit unpolitischer Deutschen daS
Dogma ein : die früheren Beamten waren unpolitisch und
tüchtig , die heute hochkommenden Beamten sind politisch und
untüchtig.

Deshalb ist eS eine Lebensfrage für den Staat , daß er
endlich zu seiner republikanischen Berfastnng auch die ehrlich
ausführenden republikanischen Organe bekommt . Wir sind im
Krieg zu Grunde gegangen an dem Zwiespalt zwischen der
Eroberungspolitik unserer Führer und dem Verständigungswil¬
len des Volkes , Lud-ndorff gegen Bethmann , Volksbund gegen
Vaterlandspartei . (So auch der oben genannte Monarchist Dr .
Keller! ) Wenn wir abermals zu Grunde gehen würden , dar
letzte, was wir noch gerettet haben, auch die Einheit verlieren

oer der letzten Aenderung des Einkommensteuergesetzes , woman jür die Einkommen bis zu 50 000 Jt Steuernachlässei?ott 500—4000 Jt geschaffen hat, während bei 200 000 Jlder Steuernachlatz fast 35 000 Ji beträgt . Diese Erleichte ,
rungen treten asterdings erst für das Jahr 1922 in Kraft .Sofort reformbedürftig und auch durchführbar ist das
Kdrperschaftssteuergesetz . Es ist unerhört» in
welchem Umfange Abschreibungen und Rücklaggen der
Einkommensteuer und auch der Vermögenssteuer entzogenwerden können . Auch der Einkommens st euersatzkann für die kapitalistischen Gesellschaften wesentlich höbergestaltet werden. Die Grundlage ist in dem b e st e h e n -den Gesetz geschaffen: es bedarf nur des Ausbaues.Um die fälligen Steuern in die Neichskassen zu bringen,müssen jetzt die Einkommensteuerzettel für 1921 denen für1920 auf dem Fuße folgen . Alle Umsatzsteuerpflichtigen ,auch die Landwirte , müßten zur Aufzeichnungihrer Umsätze verpflichtet werden. In der Zeit vom
1 . bis 10. eines jeden Monats müßten für den rückliegendenMonat auf die Umsatzsteuer Abschlagszahlungen geleistetwerden , die nicht mehr als 5 % hinter dem wirklich fäl¬ligen Betrag Zurückbleiben dürften . Die Einkommensteuer¬
pflichtigen , die nicht Lohn - oder Gehaltsempfän¬
ger sind , müßten verpflichtet sein, in vierteljährlichenRaten
mindestens soviel Steuer zu bezahlen wie im letzten Jahr .
Auch bei der Erhebung anderer Steuern sind R e f o r m e n
dringend notwendig. Bei den Alkoholsteuern , besondersbei Schnaps und Wein, werden Unterschleife von
Milliarden begangen . Tie Ausfuhrabgabe
müßte so ausgebaut werden, daß sie sich automatisch dem je¬
weiligen Geldkurs anpaßt und nicht immer erst dann fest¬
gesetzt wird , wenn es zu spät ist. Wenn dann auf dem Ge¬
biete der Durchführung der bestehenden Steuergesetze die
gröbste Arbeit geleistet ist, dann erst kann man an die Er¬
fassung der Sachwerte gehen , die nach meiner Auf¬
fassung nur in einen : möglichst vollständigen Erfassen der
vorhandenen Werte nach dem heutigen Wert bestehen
kann .

Die Einzelstaaten und die Gemeinden haben sich bis jetzt
schon mit starken Erhöhungen der Steuersätze geholfen .
Dringend notwendig ist aber , daß unsere Partei in den
Steuerfragen etwas weiter kommt als zu kurz gefaß¬ten Forderungen . Wenn wir Sätze aufstellen , wie
„Erfassung der Sachwerte" — oder „Teilnahme an den
Gewinnen der Industrie "

, ohne uns über die Art der
Durchführung klar zu sein, dann sind solche Sätze
Schlagworte — Schlagworte, die. wenn sie in die Massen
geworfen werden, Hoffnungen wecken , denen die Enttäu -
schung folgen muß. Wir müssen alle Steuern prüfen , wie
sie auf die Bildung des Geldwertes im Inlands und auf
unseren Geldkurs im Ausland wirken. Mit der einfachen
Formel, daß indirekte Steirern den Lebens¬
unterhalt verteuern , während dies bei direk¬
ten Steuern nicht der Fall sei, kommen wir nicht
durch. Wie Besitzsteuern auf die Lebenshaltung wirken
können , wird uns deutlich durch die Gebäudesteuern und
Wohnungsabgabe gezeigt , obwohl doch die Wohnungsab¬
gabe eine wirkliche Erfassung der Goldwerte darstellt. Doch
larnber in einem anderen Artikel .

. Ei« fidel« GesSWis
Im Verfassungsausschutz des bayerischen Landtags machte ,oie schon kurz berichtet , Ministerialrat Dr . K ü h l e w e i n neue

Mitteilungen über Niederschönenfeld .
Danach haben aus der Arbeiterschaft die Festungsgefange-

nen vom Dezember 1919 bis Dezember 1921 an Geldhilfenetwa 149000 M erhalten . Am letzten Weihnachten bekamen sie
Pakete im Gesamtgewicht von über 23 Zentnern , darunter die
feinsten Leckereien, Wein und Rum . Auf Toller allein trafenüber 3 Zentner . In den 14 Tagen vor Weihnachten haben sich
außerdem die Gefangenen täglich um 400 bis 500 Jt Zigaretten ,Wein usw . holen lassen . Die Arbeiter, die so große Spenden
schicken, sollten sehen , wie „ schlecht " es den Gefangenen geheund wie gut sie daran täten , ihre Spargroschen fiir sich selbst
zu verwenden, zumal die Gefangenen die gleiche Verpflegung
wie daS Auffichtspersonal bekommen , außerdem noch Zusatz¬
nahrung . Zwischen Weihnachten und Neujahr sei ein Lumpen¬
ball in Niederschönenfeld veranstaltet worden, die Leute liefenvier Tage lang maskiert herum . Toller als Edelknabe (Heiter¬
keit) . Diese tagelangen ausgelassenen Vergnügungen seien eine
vernichtendes Urteil über die fortwährenden Klagen wegen
jchipanöser Behandlung . Diese Leute könnten gewiß nicht sagen,
daß es ihnen schlecht gehe . Gegenüber der vom Abg . Niekisch
auf dem Leipziger Parteitag der USP . ausgestellten Behaup¬
tung . daß der Kommunist Eisenberger in der Gefangenschaft
LanoSberg hungern müsse , stelle er fest, daß Eisenberger vom

ioi Lkkehavd
Eine Geschichte aus dem zehnten Jahrhundert

von Joseph Victor von Tchrsfel
(Fortsetzung.)

'

Er hatte recht. Wem die Kunst zu eigen ward, der hat die
echt« blaue Blume : wo für andere Stein und Fels sich auf¬türmt , tut sich ihm das weite Reich des Schönen auf ; dort liegen
Schätze, die kein Rost verzehrt, und er ist reicher als die ' Wechs¬ler und Mäkler und Goldgewaltigen der Welt, wenn auch in
seiner Tasche oftmals der Pfennig mit dem Heller betrüblich
Hochzeit feiert.

Ja , was fangen wir dann mit der Wunderblume an ?
sprach Benedicta. ,Gib sie den Ziegen zu fressen oder dem großen Stierkalb ,
lachte der Senn , denen ist auch was zu gönnen.

Und wiederum hoben sie die Füße zum Tanz und schwan.
gen sich im Mondschein , bis Benedictas Vater heraufgestiegenkam . Der hatte nach vollbrachtem Tagewerk den seither von derSonne gebleichten Schädel des Bären über die niedere Tür seinerSennhütte genagelt und ihm mit einem Tropfstein den Rachen
aufgesperrt, daß Ziegen und Kühe scheu vor der neuen Wand-
verzierung davonliefen.

Ihr gumpet und ruguset ja , daß der Säntrs zu wanken
und schütter » anhebt, rief der alte Alpmeister schon von weitem
was ist das für ein Gelärme . Gutmütig scheltend trieb er stein die Hütte.

DaS Waltharilied schritt rasch vorwärts . Wenn daS Herz
erfüllt ist von Sang und Klang, hat die Hand sich zu sputen ,dem Flug der Gedanken naö^ ukommen .

Eines Mittags wollte Ekkehard seinen schmalen Felssteig
entlang wandeln : da kam ihm ein sonderbarer Gast entgegen .ES war die Bärin , die er aus dem Schnee gegraben, langsam
stieg sie den Pfad herauf, sie trug etwas in der Schnauze. Er

sprang zur' . Höhle zurück und griff seenen Speer, aber die Bä¬
rin kam nicht als Feind, achtungsvoll machte sie Halt am' Höh-
leneingang und legte auf die vorspringende Felskante ein fet -
teS Murmeltier , das sie beim Spielen im sonnigen Gras er-
schnappt. WarS ein Geschenk für die LebenSrettung, warS
Ausdruck anderweiter Anwandlungen, wer weiß eS ? Ekkehard
hatte freilich mitgeholfen, die sterblichen Reste des Ehgemahrsder Verwiiiblen zu verzehren, — ob dadurch ein Stück Neigung
auf ihn übergelenkt werden konnte ? — wir kennen tue Gesetzeder Wahlverwandtschaft zu wenig. Die Bärin setzte sich schüch¬tern vor der Höhle nieder und schaute unbeweglich hinein. Da
ward Ekkehard gerührt , er schob ihr, immer den Speer in der
Faust, ein hölzern

'
Schüsselein mit Honig in die Nähe, aber sie

schüttelte gekränkt das Haupt , der Blick aus ihren kleinen Augendenen daß Augenlid fehlte , war traurig erheiternd, so daß Ek¬
kehard seine Harfe von der Wand holte und anfing, den Reigen
zu spielen , den sich Benedicta von ihm erbeten. Das labte der
Verlassenen Gemüt, sie erhob sich und ging aufrecht in rhyth¬
mischer Grazie bald vorwärts , bald rückwärts, und Ekkehard
spielte schneller und stürmischer , aber da blickte sie verschämt
zur Erde ; zu tanzen gestattete ihr dreißigjähriges Bärengewis-
sen nimmer, sie streckte sich wieder wie zuvor vor der Höhle,als wollte sie das Lob verdienen, das der Verfajser deS Hhm»
nuS zu Ehren des heiligen Gall einst den Bären gezollt, da er
sie Tiere von bewundernswerter Bescheidenheit nannte .

Wir paffe« zu einand, rief Ekkehard, du hast dein Liebstes
im Schnee verloren, ich im Sturm , — ich will dir noch eines
Harfen . Er spielte eine wehmütige Weise , des war sie wohl zu¬
frieden ^und brummte beifällig; er aber, immer seiner Dichtung
gedenkend , sprach : Ich Hab' mich heut eine lange Zeit auf den
Namen besonnen für die Hunnenkönigin, in deren Obhut jung
Hiltgund zu stehen kam, jetzt weiß ich ihn : sie soll Ospirin
heißen , die „göttliche Bärin ! " Verstehst du mich ?

Die Bärin sah ihn an , als wäre sie einverstanden, da griff
Ekkehard seine Pergamentblätter und fügte den Namen em.
Dl"« Bedürfnis , einer lebenden Se -l- die Schöpfung seiner

Geestes mitzuteilen, war schon lange rege in ihm : hier in der
ungeheuren Bergwelt, dachte er, mag auch eine Bärin di«!
Stelle ennehmen, zu der sonst , ein gelehrtes Haupt erforderlich
wäre, und er trat an sein

'
Blockhaus , und auf den Speer ge¬

stemmt , las er der Bärin die Anfänge des Walthariliedes , und
las mit lauter Stimme und begeistert, und sie lau siche mit löb- i
sicher Ausdauer . - :

Da las er denn weiter und weiter, wie die Wormser
Recken den Walthari verfolgend im WaSgauwald nachrittenz
und an seiner FelSburg mit ahm stritten — noch horcht« sie ge¬
duldig, aber wie des EinzekampfeS gar kein Ende ward. wi«t
Ekkefrid von Sachsen erschlagen ins Gras sank zu seiner Vor¬
gänger Leichen, und Hadwart und Patafrid , des Hagen Schwe¬
stersohn, dar Los der Genoffen teilten, da erhub sich dir Bärich
langsam, als wäre selbst ihr des Mordens zuviel für ein lieblich .
Gedicht, und schritt würdigen Ganges talab .

Auf der Sigelsalp drüben in einsamer FelSritze stund ihre
Behausung ; dorthin entkletterte sie, sich zum Winterschlaf vor-
zübrreiten . >

Das Heldenlied aber , das von allen sterblichen Wesen zu¬
erst die Bärin auf der SigelSalp vernommen, hat der Schreiber ?
dieses Buches zur Kurzweil an langen Winterabenden in deut¬
schem Reim gebracht .

-

Es folgt nun das Walthari - Lied in Scheffels 'eigener!
Uebersetzung . Aus technischen Gründen müssen wir über 8i e
Wiedergabe hinweggehen: zur Schilderung der Seele des Hel-
den hat das Gedicht zwar eine notwendige Beziehung, doch tut
sein Wegfall dem Zusammenhang der Erzählung keinen Ab¬
bruch Wir verweisen den interessierten Leser auf die Einzel'
ausgabe des Walthari -Liedes — allerdings in der Uebertra-
gung eines „ Fachmannes" — in Reclams -Universalbibliotbel
Nr . 4174, oder auf eine der zahlreichen Neuausgaben des
hard, die in unserer Volksbuchhandlung zu haben sind.

(Fortsetzung folgt.)



Vir . 19 Montan den 23. Jannar 1922 ■k Seite Sf
würden , dann würde es durch den Zwiespalt zwischen den repu¬
blikanisch denkenden Mafien und den monarchisch eingestellten
Akademikern sein."

. Diejen Tatsachen ins Auge zu sehen, ist Pflicht eines
jeden Republikaners. Unbeirrt vom reaktionären Geschrei
über „Aemterjagd und Futterkrippen " müssen die republi¬
kanischen Führer sich jederzeit zur Verfügung stellen, um
wi Sinne Professors Dr . Strecker zu handeln, der hierzu
Noch schreibt :

„Nicht um sinnlose Jagd auf Aemter handelt es sich für
uns . Persönliche Vorteile kommen für uns um vieles
Weniger in Frage , als für die Beamten der Monarchie.
M doch die Stellung der heutigen Beamten gegen früher
wesentlich verschlechtert und ihre Aufgabe, schon allein
wegen der gewissenlosen Angriffe der Opposition, um so
dieles schwieriger . Persönlich bringt schließlich jeder ein
Opfer , der in der Republik einen verantwortungsvollen
Posten bezieht . Worum es geht , das ist in Wahrheit nur
die politische Macht und der politische Einfluß , de» wir
Republikaner haben müssen , wenn die Republik leben und
gedeihen soll . In diesem Sinne ist dann freilich auch wieder
kein Amt für keine Partei und für keinen ehrlichen Politiker
ein Opfer , vielmehr eine pflichtmäßige Aufgabe, gegeniiber
dem Vaterland und eine Möglichkeit des Wirkens. Werden
solche Gelegenheiten versäumt, werden bei solchen Gelegen¬
heiten aus parteipolitischen Rücksichten heraus (wie bei den
Verschiedenerl Regierringskreisen im Reich) Männer von
Dualität mattgesetzt , iverden die Vorkämpferposten der
Republik zunr Einbrrrch für Kapprsten und Monarchisten
offen gelassen, dann geschieht damit unserm vaterländi¬
schen Staatswesen der s ch w e r st e Schaden , der sich
gegenwärtig denken läßt . Tarrrm darf es kein langes Be¬
sinnen geben , kein Feilschen u n d kein Bange -
werden , trotz alles Futterkrippengeschreis, wenn es gilt,
der neuen Staatsarrtorität eirre neue Stütze einzubauen."

Mexikanischer Konsul. Die mexikanische Regierung hat
Herrn Leopolds Albertos Qnijano zum Konsul in Frank
furt a. M . ernannt . Er ist von der badischen Regierung einjt-
weilen zur Ausübung konsularischer Funktionen in Baden zu-
gelassen worden.

Die rcligiSse Kindererziehung. Mit dem 1 . Januar ds . IS .
ist das neue Reichsgeseh über religiöse Kindererzichung in Kraft
getreten. Ihm zufolge entscheidet vom vollendeten 14 . Lebens¬
jahr an ein jedes Kind selbst darüber , zu welchem Religion»
oekenntrüs oder zu welcher Religionsanschauung es sich halten
will . Die Kinder können also von diesem Alter an frei ihr
Bekenntnis wechseln. Aber schon den Kindern von 12 bis 14
Jahren ist insofern ein Entscheidungsrecht eingeräumt , als sie
sich gegen einen ihnen zugemuteten Wechsel des Bekenntnisses
oder der Weltanschauung wehren können . Bei Kindern bis zum
12. Jahre dagegen entscheidet über diese religiöse Erziehung der
jenige, der nach dem bürgerlichen Gesetzbuch das Recht und die
Pflicht der Sorge für die Person des Kindes hat. Wghrend be¬
stehender Ehe kann jedoch kein Clternteil ohne die Zustimmung
des andern bestimmen , daß das Kind in einem andern Bekennt
nis erzogen werde, als in demjenigen, das die Eltern zur Zeit
der Eheschließung gemeinsam hatten odsr überhaupt als bisher
Ferner ist die Zustimmung des andern Elternteils nötig, wenn
das Kind vom Religionsunterricht abgemeldet werden soll . Im
übrigen entscheidet der freie gemeinsame Entschluß der Eltern ,
bei Streitigkeiten aber das Vormundschaftsgericht, das vorher
möglichst die Ehegatten * die Verwandten , die Lehrer und « uch
das Kind zu hören hat.

Wrinsteuer . Bezüglich der Meinung der völligen Steuer¬
freiheit der im Haushalt für den eigenen Bedarf hcrgcstellten
Weine und Schaumweine wird von zuständiger Stelle mitge-
teilt, daß hie Ansicht einer völligen Steuerfreiheit irreführend ifi ,
Die Steuerfreiheit ist vielmehr bei zum Verbrauch im eigenen
-Haushalt selbfthergesielltem Wein auf solchen Wein beschränkt,
der nicht in verschlossenen Flaschen dem Verbrauch zugrführt
wird. Schaumwein ist stets steuerpflichtig , sobald er auf Flaschen
abgefüllt wird und diese verkorkt werden. Die Außerachtlassung
dieser steuerlichen Vorschriften zieht strenge Strafen inach sich.

Gewerkschaftliches
Ende des Streiks in der Schwarzwäldrr Uhrenindustrie
Nach zweitägigen schwierigen Verhandlungen , die unter dem

Vorsitz eines Vertreters des Württemberg. Arbeitsministeriums
sowie unter Beisein eines Vertreters des badischen Arbeitsmini .
steriums stattfanden, gelang es, zwischen den Parteien eine

inigung zu erzielen. Die getroffenen Vereinbarungenjschwätzen ? " Eine Dritte : „Sie verhandeln den Prozeß Siefert ."
wurden in einer Funktionärversammlung der Arbeitnehmer mit
14 600 gegen 2200 Stimmen , bei 1200 Stimmenenthaltungen ,
angenommen . Die Arbeit wird in sämtlichen Betrieben zu Be¬
ginn dieser Woche wieder ausgenommen. Für die Lohnarbeiter
werden bis spätestens den 30 . Januar 1822 die Sätze des Rott -
weiler Schiedsspruchs, den die Arbeitgeber vorher abgelehnt
hatten und weshalb es zum Streik kam , gewährt. Die Arbeit-
ycher sind bereit, zu rechter Zeit mit den Arbeitnehmerorgani -
mionen in weitere Verhandlungen darüber einzutretcn , wie

die am 15 . Februar 1922 eintretende Verteuerung des Lebens¬
haltung der Arbeitnehmer durch weitere Lohnerhöhung auszu¬
gleichen sei.

GerichtSAeitung
Schwurgericht Karlsruhe

Schneller zu 1 % Jahren Gefängnis verurteilt
Karlsruhe » 21 . Jan . Bei Beginn der Verhandlung gab der

sachverständige Linzer ein zusammenfassendes Gutachten ab,
und zwar auf Grund der Beweisaufnahme. Nach dieser konnte
dem Angeklagten nur 46903.76 .H als Unterschlagung uachgewie -
sen werden, während die Anklage als unterschlagenen Betrog
61000 Jt angenommen hatte. Sodann kam das Plädoyer des
Staatsanwalts . Er führte u. a . aus , das der Angeklagte ein
energischer und zielbetvuhter Mensch sej, der großen Scharf¬
sinn und Intellekt besitze . Er sei seinem Dienst durchaus ge¬
wachsen gewesen . Auch habe er sich beim Rechnungsamt nie¬
mals wegen Ueberlastung beschwert . Betreffs der Glaubwür¬
digkeit des Angeklagten stellte der Staatsanwalt ihm ein weniger
günstiges Zeugnis aus . Er bezeichnete seine tvährend der Ver¬
handlung gemachten Aussagen als kläglich, ja oft als unwürdig ,
auf jeden Fall aber als unrichtig. Die Angestellten des Auge »
klagten trügen auch eine gewisse moralische Mitschuld , indem sie
dem RechnungSamt keine Mitteilungen über die Geschäftsführung
des Angeklagten machten . Dem Angeklagten müßten mildernde
Umstände zugebilligt werden, weil er von der Stadt zu wenig
beaufsichtigt war , sodaß er ziemlich selbständig seine Geschäfte
führen konnte. Auch müßte berücksichtigt werden, daß er nicht
vorbestraft und unbescholten ist .

Hierauf folgten die Plädoyers der Rechtsanwälte Stei¬
ne ! und Mar um . Rechtsanwalt Stein «! führte aus , es sei
ein großes Unglück für den Angeklagten gewesen , daß er von der
Stadt zu wenig beauflichtigt war . In dem gleichen Sinne
äußerte sich Mar um . Auch er beantragte mildernde Umstände
unter Hinweis auf die Famiüenverhältniffe des Angeklagten.
Ter Angeklagte sagte noch aus , er habe keine Gelder unter¬
schlagen. Die Geschworenen erkannten den Angeklagten unter
Zubilligung mildernder Umstände der erschwerten Amtsunter -
schlagung für schuldig. Das Urteil lautete auf 1 Jahr 6 Mo
uäte Untersuchungshaft. Tie Urteilsbegründung spacht von
Vertrauensbruch begangen durch fortgesetzte systematische Unter
schlagungen von städtischen Geldern. Ein Antrag Marum auf
Haftentlassung wurde loegen Fluchwerdachts abgelehnt.

kleine badische Chronik
g . Berghausen, 21 . Jan . Heute früh 5 Uhr brach in dem

Anwesen des Christian Geh ring im Veehstall Feuer auS .
Durch das energische Eingreifen der hiesigen Feuerwehr , sowie
durch bereitwillige Unterstützung der Einwohnerschaft konnte das
Feuer auf seinen Herd beschränkt werden. Ein Glück war .'S ,
daß Windstille herrschte. Es ist auch nötig, daß die hiesige Ge -
meindeverivaltung energische Maßnahmen ergreift , um ein bes
seres Funktionieren der hiesigen . Wasserleitung in die Wege zu
leiten.

Forst b. Bruchsal, 21 . Ja » . Bei einein Dicnstgang wurde
der Bahnarbeiter Hermann S p a r n von einer Lokomotive er¬
saßt und so schiver verletzt , daß er starb.

Reulußheim b. Schwetzingen , 20 . Jan . Ein großer Tabak-
diebstahl , der hier verübt wurde, beschäftigt« das hiesige Schöf-
fengericht. Vier Personen Xvren an dem Diebstcchl beteiligt.
ES waren Zigarren aus einer hiesigen Fabrik iin Wert von
17 900 Jt gestohlen worden. Drei der Angeklagten erhielten
je sieben Monate Gefängnis , der vierte kam mit sechs Wo¬
chen davon .

Heidelberg , 21 . Jan . Die Prozeßkosten des SiefertprozcffeS
werden von eingeweihter Seite auf ca . 300000 <Ä geschätzt, ge
nug wegen eines Mannes wie Siefert , zumal ivenn man bedenkt
welch große, unaufschiebbare Aufgaben unserem verarmten
Volke gestellt sind . . Der Fall Liefert beschäftigt in unerhörtem
Maße In - und Ausland ; in der Familie ist er wichtiges Ge
sprächSthema . In der Schule : Zwei ea . zehnjährig? Mädchen
im eifrigen Diskurs . Die Lehrer»» : „Was habt Ihr da zu

- Chinesische Zöpfe in Denlschlnnd
Ser Haarschmuck der Samen

Es soll, um vorwurfsvollen Einwendungen der Damen die
Spitze abzubrechen, freiwillig zugestanden werden, daß es nicht
galant ist, vor breitest-r Oeffentlichkeit in die oft dunklen Ge¬
heimnisse der Damenfrisur hineinzuleuchten. Dasjenige Ka -
Prtel aus der Geschichte der Damenfrisur , das hier abgehandelt
Iverden soll, ist betitelt „Der Haarcrsatz"

, und der Haarersatz
wird von Damen angewendet, um illusionistische Wirkungen her¬
vorzubringen. Die Höflichkeit sollte eS eigentlich gebieten, mit
feinem Schweigen das für wahr zu halten , was von Damen als
Wahrheit vorgespiegelt wird. Zur Entschuldigung diene aber,
vaß hier nur denjenigen Damen , die ihrem schütteren Kopfhaar
durch erborgte Locken und Strähnen wieder die Fülle zu geben
suchen, Auskunft über dir Vorbesitzerin ihres Haarschmucks erteilt
und ferner gezeigt werden soll, wie eine scheinbar zufällige Laune
der Mode auch durch den Zwang der Berhältnifie herbeigeführtwird. In den Jahren des Krieges schwand au» der Frisur der
Damen der aufbauschende Ersatz ; das Haar legte sich fest an den
^ opf. und der Knoten, mochte er auch noch so winzig auSfallen,
versuchte keine Ueppigkeit des Haarwuchses vorzutäuschen. Diese
Neu« Tracht, die man als reizvoll empfand, entsprang keines¬
wegs nur eigener Neigung, sondern auch der Skat . Denn mit vielen
anderen Dingen war unS auch die Zufuhr von Haar auS dem
Ausland gesperrt. Und heute noch ist der Konsum wesentlich ein.
Lsthränkt , weil der hohe Kurs der ausländischen Devisen breiten
« h 'chten den Gebrauch fremden Haares unmöglich macht .

r p er größte Teil deS Angebotes auf dem Markte für Haar -
Ersatz stammt, wie vor dem Kriege, so auch jetzt noch , auS China.
>vas Haupthaar der chinesischen Frau ist durch religiöse Vor-
V ^flkrn geschützt, und keine Hand würde eS wagen, ihr diesen« chmuck zu rauben . So sind denn di « aus China
rammenden Zöpfe ausschließlich männlichen
If ^ fprungs . Im Reich der Mitte werden nämlich viele Vex-
gehen der Sohne der Himmels durch Abschneiden der Zöpfe be-
Uraft was ungefähr gleichbedeutend mit Aberkennung der bür¬
gerlichen Ehrenrechte ist. Alle diese schwarzen Beweise von Be-
urafungen wandern in die Hände von Händlern . Der Stand
unserer Valuta hat chinesische Zöpfe zu einem sehr kostspieligen>»ergnugeng «macht . Vor dem Kriege kostete ein Kilogramm un-
gesahr 60 Zentimeter langen Chinesenhaares 40 bis 75 M, jetztroetben für dieselbe Gewichtsmeng» ungefähr 2000 M gezahlt.

kommt noch der Zoll, der vor dem Kriege 1 JL füc 1 Kilo¬
gramm, setzt aber 40 Jt beträgt .

Außer China liefert Italien einen großen Teil des m
Deutschland verbrauchten Haares . Das Haar der Italiener
innen ist wegen der schönen , teils blauschwarze», teils ka¬
stanienbraunen Farbe besonders geschätzt. Die Valuta und an
dere Umüände machten dieses Haar noch teurer als das chinesische
Ein Kilogramm etwa 70 Zentimeter langen Haares aus der
üppigen Fülle der Italienerinnen kostet gegenwärtig 3000 M,
gegenüber einem Preise von 200 M vor dem Kriege. Das italie¬
nische Haar wird schon in präpariertem Zustande geliefert , denn
die Italienerinnen verkaufen nur ihr Wirrhaar und schneiden
nicht etwa ihr Haar ab.

Am schwersten zu erlangen und darum am teuersten ist
weitzeSHaar , weil Greisinnen gewöhnlich nur spärliches Haar
haben und nicht viel Haar mehr bei dem Kämmen verlieren .
Diesem Mangel wird dadurch abgeholfen, daß ergrautes Haar
gebleicht wird. Dieses Haar hat zwar eine ziemlich gleichmäßige
weiße Farbe , kann sich aber mit der weißen Naturfarbe des
Haares nicht vergleichen . Von Natur krauses Haar ist ebenfalls
eine große Seltenheit . Künstlich wird krauses und gelocktes
Haar durch stundenlanges Kochen und andere Manipulationen
hervorgebracht.

Unverständlichwird den meisten Damen wohl auch die außer
ordentliche Verteuerung der Hauben» und Stirnnehe gewesen
sein , die kürzlich in wenigen Wochen um das Vierfa .Pe und
gegenüber der Vorkriegszeit um das Vierzigfache im Preise ge¬
stiegen sind . Ein Netz, das früher 25 4 kostete, muß jetzt mit
11 bis 12 Jt bezahlt werden. Die Erklärung liegt zu .n größten
Teil darin , daß die Haarnetze nicht in Deutschland hergestellt,
sondern aus China und aus der Tschechoslowakei be -
zogen werden. Diese beiden Länder versorgen fast di« t>anze
Welt mit den zarten , kaum sichtbaren Haarnetzen, die für jede
Dame , besonders bei ihrem Aufenthalt in der Küche, unentbehr¬
lich sind . Man hat jahrelang Versuche gemacht , die Haarnetz
Industrie auch in Deutschland heimisch zu machen , indem man
Arbeiterinnen aus Böhmen kommen und Unterricht in der schwie¬
rigen Knüpfarbeit erteilen ließ. ES war geplant , in denjenigen
Gegenden Deutschlands, wo Hausindustrie getrieben wurde, also
hauptsächlich in Schlesien, Thüringen und Sachsen, die Haarnetz-
knüpserei erstehen zu lassen , man hatte aber keinen Erfolg da¬
mit. Die Haarnehknüpferei muh, wie es scheint , durch Gene»
rationen ausgcübt werden, wenn ein geeigneter Arbeit : rstan,m
vorhanden sein soll, der ein Dutzend am Tag — das ist die Höäfft .
leistung — zustande bringt . In der Tschechoslowakei sind über
eine halbe Million Menschen : Männer, ' Frauen und Kinder,
mit dem Haarnetzknüpfen beschäftigt . („Berl . Tageöl.")

Die Spannung wächst von Tag zu Tag . Die Weltbegebniss «
verschwinden neben Siefert . — Es ist Zeit, daß wir von dem
Albdruck „Siefert " befreit werden.

Schuellingen, Amt Wolfach , 12. Jan . Gemeiner Er¬
presser . Während der Abwesenheit aller Angehörigen der
Familie Klausel erschien am Sonntag vormittag ein vermmnm-,ter Mann bei der allein zuhause anwesenden Frau Klausel und'

verlangte Effen von ihr . Hinterher bedrohte er die Frau mit
Totschietzen, wenn sie ihm nicht zeige , wo sich das Geld befinde.
Unter dem Zwang dieser Drohung mußte ihn die Frau von Zim¬
mer zu Zimmer führen, wo er sämtliche Schränke erbrach und
größere Geldbeträge, sowie eine Menge Lebensmittel mitnahm.
Wenn die Frau die Geschichte anzeigc, werde er das Haus in
Brand stecken , bemerkte er bei scinein Weggang. Mit zwei
Spießgesellen, die am Waldrand Schmiere gestanden hatten ,
machte sich der Gauner dann aus dem Staub .

Waldshut , 21 . Jan . Fischräuberci. Um sich in den Besitz
größerer Mengen Fische zu bringen, verwendeten zwei Männer
Sprengmumtion , die unter dem Fischbestand große Verheerun¬
gen anrichtete. Insbesondere hat der Fischpächter Lüthe großen,
Schaden erlitten . Viele Zentner toter Fische fließen den Rhein
hinunter . Ein Teil der getöteten Fische !var von den Räuber »
bereits in Sicherheit gebracht worden . Die beiden Täter wnr»!
den verhaftet. <

Griesheim b . Staufen , 21 . Jan . Nach lOtägiger gefahrvoller
Arbeit ist der verschüttete Schnucderneister Senn geborgen
worden. Der Verunglückte verbrachte 20 qualvolle Stunden in
dem verschütteen Brunnen bei vollem Betvußtsein und wartete
auf Befreiung , die ihm aber nicht gebracht loerden koiinte .

Däckingkn , 21 . Jan . Zur Nachahmung empfohlen . Ta »
Forstamt Säckingen hat bestimmt , daß bei der Holzverfteigernng
im Gasthaus „Zum Adler" in Wehr, Holzhändler als Steigerer ,
nicht zugelafsen werden dürfen . Wenn man bedenkt , daß in
Maulburg (Wiesental) kürzlich seitens der Holzhändler der Tier
Brennholz auf 450 Jt hinaufgetrieben wurde, kann man dies«.
Maßnahme des Säckinger Forstcnntes begrüßen.

Konstanz , 22. Jan . Rentuerkilche . Der Stadtrat .hat in
einer letzten Sitzung beschlossen, es solle geprüft werden, ov

und in welcher Weise eine Rentnertüche cingerichret werden
könne .

Dofienheim , 20. Jan . Ein neunjähriger Tchülrr entwen¬
dete in Gemeinschaft mit einem älteren Knaben seiner Taute
3000 Mark, die die Knaben miteinander teilten . Ein großer
Teil der Summe , der versteckt war, konnte wieder bcigebracht
werden.

Bon der Rheinschifsahrt . Durch das starke Steigen de»
RheiMvasserstandeS ist jetzt eine volle Ausnützung der Lade¬
fähigkeit der Kähne ermöglicht . Tie Rheinfrachtcn haben eine
erhebliche Erhöhung erfahren, obwohl ein Ueberaugebot an Lade¬
raum besteht .

Di« Ausfuhrabgabe im kleinen Grcnzverkehr
Lörrach . Die Ausfuhrabgabe im kleiueu Grcnzverkehr bil¬

det immer noch den Gegenstand vielseitiger Erörterungen . ES
bestehen hierbei weniger Meinungsverschiedenheiten grundsätz/
sicher Art als bielinchr über die Höhe der Abgabe . Besonders
in Handelsreisen übcrwiegt die Meinung , daß die Abgabe von
2 Fr . eine zu hohe sei . Gestützt wird diese Meinung dadurch ,
daß seit deren Einführung der Verkauf von Ware» an Aus¬
länder bedeutend zurückgcgangen sei, jedenfalls hinter dem von
der Regierung erwarteten Umfange zurückblieb . Im großen
und ganzen wurde lediglich noch in Spielwarengeschäften im
Hinblick aus Weihnachten gekauft, während andere Waren in
nennenswerten Beträge » seltener mehr abgenommen wurden.
Man glaubt deshalb, daß eine Verringerung der Abgabe aus
etwa einen Frank wohl angebracht wäre und will die in diesem
Sinne eingeleitcten Schritte weitersühren ; auch im Gcmeinderat
ist man , wie aus einem der letzten Berichte hervorgeht, dieser
Meinung . Im allgemeinen wird man dieser Auffaffung bei-
treten können .

Falsch aber wäre eS, die Gründe des Rückgangs im Grenz -
vcrkehrsgeschäft nur auf die Höhe der Abgabe zurückzuführeu.
Es sei nur darauf hingcwiesen, daß mit der Erhebung der
Fcankenabgabc fast gleichzeitig die außerordentliche Einschrän¬
kung des Grenzübertritts zusammensiel. Nebenher ging die
seit Oktober—Ikovcmber ständige Verteuerung aller Waren und
Bedarfsartikel , die fast das Doppelte der Vormonate _ beträgt .
Der Ausverkauf war in der Hauptsache wohl schon erfolgt, ehe
die Fraukenabgabe cingeführt wurde und nun haben sich die
Geschäfte mit teuren Waren eingedeckt. Bedenkt man außer¬
dem , daß fast gleick)zeitig in unserem Nachbarland zahlreiche
Produkte herabgesetzt wurden , dann erkennt man unschwer , daß
auch noch andere Faktoren ihren Einflnß auf den Rückgang der
Balutakäufe ausübten . Das Valutageschäft ist ein heikles Ge¬
biet und wird, je nachdem cs vom Verrbaucher oder Verkäufer,
vom In - oder Ausländer gewertet wird, immer verschieden be¬
urteilt werden. Es ist deshalb auch für die zuständigen Ver¬
waltungsstellen nicht immer leicht, den richtige » Weg zu finden^
zumal auf einem Gebiet wie hier , wo sich die Interessen der
Beteiligten oft diametral gegcnüberstehen.

3» Sechen „Mnnrchische Prnmnndn
in der Schule

Zu der Angelegenheit des Vorfalles in der NebeniuS -
schule , in der wir letzter Tage unter obiger Ueberschrift ver¬
schiedene Artikel brachten, schickt uns der betreffende Lehrer eine
Entgegnung , die sich in der Hauptsache gegen einige Feststellun¬
gen in dem Artikel unseres gestrigen Blattes (Nr . 17) wenden.
Er erklärt , daß die Lesestoffe „Großherzog Friedrich I . " und
„ Grotzherzogin Luise" wohl gelesen , aber nicht auswen¬
dig gelernt wurden, es also auch keine zwei Tatzen geben konnte
für die . welche sie nicht auswendig konnten. Der Lehrer erklärt ,
daß er überhaupt als ein Gegner des Auswendiglernens be¬
kannt sei und schon aus dem Grunde , die Behauptung , daß er
die „wörtliche Wiedergabe" verlangt hätte , nicht stimmen kann.
Daß das Lesebuch „ AuS meiner Heimat " in der Klaffe ver¬
wendet wurde, wird von dem Lehrer nicht bestritten und
ist nur darauf zurückzuführen, daß ein Verbot nach dieser
Seite hin fehlte . Er gibt sogar zu, daß er sich 6 Bücher
von älteren Schülern geben ließ und an Schüler seiner Klasse
verteilte . Eine Behandlung des Krieges 1870/71 hätte tatsächlich
nicht stattgefunden , ebenso würden die - entsprechenden Striche
in dem Lesebuch weder gelesen noch rnemoriert. Nach diesen
Feststellungen glauben wir nunmehr , -allen Teilen gerecht ge¬
worden zu sein .

Parteigenossen nnd Leser »er »VolWeM
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

©efcbäftUcbe Rundfcbau !
Kauft nur bei den Geschäftsleuten ,

die euere Presch: mit Anzeigen unterstützen ! "W> '
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Zugend * Wandern * Spiel * Sport [
Der Spork am gestrigen Sonntag

Arbeiter -Turn- und Sporlbund
Sonderklaffe Gruppe 1 (Karlsruhe )

Arb .Sp . B. Karlsruhe — Arb .Sp . B. Durlach 1 : 5.„Union" Karlsruhe — Fr .T. Hagsfeld. 1 . Mannsch 4 : 5 ;2 Mannsch. 14 : v. Das Spiel war äußerst spannend von An¬fang bis zu Ende. Unsportlich ist das Verhalten der 3. Mannsch.von „Union " Karlsruhe , die nicht antrat .
Sonderklasse Gruppe £ (Pforzheim )

„Bahnfrei " Grötzingen — Stein . 1 . Mannsch. 3 : 8 (1 : 5) ;2. Mannsch . 2 : 5 (0 : 3) ; 3. Mannsch. 0 : 5 (0 : 3) .
Klasse A , Gruppe 3 ( Karlsruhe - Bruchsal)

Fr .T. Mörsch — Arb.Sp .Kl. Eggenstein. 1 . Mannsch. 1 : 8
(0 : 6 ) ; 2. Mannsch. 3 : 4 (2 : 3) ) Beide Spiele verliefen äußerstruhig.

Klasse v , Gruppe 4 ( Albtal )
Grünwettersbach — Langensteinbach. 1 . Mannsch. 6 : 1 ;2. Mannsch. 4 : 2.
Hohenwettersbach — Spielberg 6 : 4.

Weitere Sportveranstaltungen
Berbandsspiele. SüdwestkreiS

Abteilung 1 : B. f . R . Pforzheim — V . f . B . Karls¬ruhe 1 : 4 ; Karlsruher F .V. — F .V . Beiertheim 5 : 1 ; Sport¬klub Freiburg — 1 . F .C. Pforzheim 1 . 3. — Abteilung 2 :Germania Grötzingen — F .C . Mühlburg 2 : 0 ; Phönix Karls¬ruhe — F .C. Freiburg 3 : 3 ; F .B. Lörrach — Frankonia Karls¬ruhe 7 : 2.

Llmdesdoiiscllliz tcr Meiler-SvmdlirlellcBlidkm
Karlsruhe . 23. Januar 1922.

Das Landeskartell Baden der Zentralkommifsion für Spvrt -und Körperpflege hielt gestern Sonntag in Karlsruhe ihre Lan-dcStagnng ab, bei der die Arbe .itersportkartelle Badens rechtzahlreich vertreten waren . Es ist dies ein Beweis von der Er¬starkung der Arbeitcrsportbewegung in Baden, aber auch einZeugnis dafür , daß die Arbeitersportler davon überzeugt sind,daß zur Vertretung der Interessen der Arbe.itersportbewegungein engerer Zusammenschluß der verschiedenen Arbeitersport¬organisationen notwendig' ist . Und dieser Zusammenschluß istin der Zentralkommission für Sport und Körperpflege erfolgt.Aus dem Geschäftsbericht » den der Vorsitzende des Landcs-kartells Baden, Sportgen . Stenz - Karlsruhe , erstattete, warzu entnehmen, daß das vergangene Geschäftsjahr ein arbeitS-,aber auch erfolgreiches war . Ein großes Stück Arbeit bestandin der Vertretung der Arbeitersportinteressen bei der Regierung.Es mutz anerkannt werden, daß die Regierung sowohl wie derLandtag für die Leibesübungen Verständnis gezeigt haben . Er¬wähnt wurde, daß das Betragen der sog. „wilden" Wanderernicht dazu angetan ist , Sympathien für den Sport zu erwerben.Das gleiche gilt von der Sportfexerci verschiedener nicht un¬serer Bewegung angehörender Sportvereine .

ftus Her Stadt
* Karlsruhe, 28 . Januar.

(Seschichtskalender
23. Januar . 1897 fDer Dichter Konrad Telmann in Rom— 1921 fDer Mediziner Prof . Wilhelm Waldeyer. — 1921Landtagswahlen in Lippe-Detmold.

»4 arisruyer ParteinachrrchrenS -zialdem. Bürgerausschußfraktion . Heute abend %" hr, Iraktionssitzung im großen Rathaussaal . Vollzärliges Erscheinen unbedingt erforderlich. '
3oj . Verein. Die Bezirkskassierer (wenn möglicauch der Vororte) sowie Einkassierer werden zu eine® 1 * JIM °uf Dienstag abend 5 Uhr in der „Goldenen Kronefreundlichst eingeladen.

Verein Arbeiterjugend Karlsruhe
^ Wochenprogramm von Montag , 23. bis Sonntag , 29. Januar .Montag 23. Jan ., 8—10 Uhr : Reigenprobe; Turnsaal derHebelschule .
Dienstag , 24. Jan ., 7—9 Uhr : Nähkurs ; Handarbeitssaalder Hebelschule .
Mittwoch , 25 . Jan . , 7 Uhr : Borstandssitzung ; Bürodes Gemeinde- und Staatsarbeiterverbandcs . Akademie¬straße 34.
Donnerstag , 26. Jan .» 8 Uhr : Vortrag Dr . Brauns : „Ju -gend und Alkohol" ; Handarbeitssaal der HebelschuleSonntag , 29. Jan ., mittags % 4 Uhr : Heiterer Nachmittag:Nebenzimmer des „Württemberger Hof "

, Ecke Uhland-und Goethestraße.
Jungsozialisten . Dienstag . 8—10 Uhr : Zusammenkunft mitVortrag ; Musiksw '-er Hebelschulc .

Mitteilungen aus der letzten Stadtratssitz,mg
, Ausstellung. Die Stadtgemeinde wird sich an der im Früh -ds . Js . in Essen stattfindenden Ausstellung für Wasserbauund Binnenschiffahrt mit einigen auf den Rheinhafen bezüglichenGegenständen (Plänen und Zeichnungen) beteiligen.Ausgleichstarife für Kohlen und sonstige Güter . Der Bad.Industrie - und Handelstag sowie die rheinischen Reedereiinter -cg enten und Hafenstädte haben an den Reichsverkehrsministereine Vorstellung wegen Einrechnung des Wassertransportes indie neuen Eisenbahnstaffeltarife durch Einführung von Aus¬gleichstarifen nach und von den Wasserumschlagsplätzengerichtet .Da die Erfüllung der darin ausgesprochenen Wünsche für dieweitere wirtschaftliche Entwicklung des städt . Rheinhafens vongrößter Bedeutung ist, schließt sich der Stadtrat dieser Vorskel-lung an .

Erhöhung der Fahrpreise der Karlsruher Lokalbahn. ImHinblick darauf/daß mit Wirkung vom 1 . Februar 1922 dieReichseisenbahn in ihrem Personcntarif eine wesentliche Er -hohung eintreten läßt , beschließt der Stadtrat , für den noch imBetrieb befindlichen südlichen Teil der Karlsruher Lokalbahneine Anzleichung der Fahrpreise an die Tarifsätze der ReichS-eisenbahn mit Wirkung vom 1 . Februar 1922 eintreten zu las¬sen . Der Bürgerausschuß wird um seine Zustimmung hierzuersucht .
Schließung und Ueberschreitung von Krediten. Beim Bür -OerauSschuß wird Antrag auf Genehmigung von Kreditverlän -gerungen und Kreditüberschreitungen für das Rechnungsjahr1920/21 gestellt.
Gewinnung von Wohnraum durch die Erstellung von Ge-schäftshäusern. Durch den Neubau von Werkstätten, Geschäfts -

Zur besseren Organisierung der Zentralkomnussion wurdeBaden in Bezirke eingeteilt, was sich sehr gut bewährt hat. DieArbeit der Bezirksleiter zeitigt gute Früchte. Vor allem ist abernotwendig, daß diejenigen Arbeitersportler, die noch in bürger¬lichen Vereinen sich besinden, endlich zur Besinnung kommenund sich den Arbeitersportvereinen anschließen . Mit dem Lan¬
desausschutz für Leibesübungen (bürgerliche Sport - und Jugend -Vereine ) konnte öfters von Fall zu Fall erfolgreich zusammen¬gearbeitet werden. Verschiedene Eingaben wurden an die Re¬gierung gerichtet , auch in der Frage der Besteuerung sport¬licher Veranstaltungen , Einführung des obligatorischenSchwimmunterrichts bei den oberen Klassen der Volksschulen usw.In der Errichtung von paritätisch zusammengesetzten Stadt -a u s s ch ü s s e n durch die Städte wird leider von letzteren nichtdas Notwendige getan. In der I u g e n d f r a g e hat das Lan¬deskartell erfolgreich gearbeitet. Zur Bekämpfung des Schmut¬zes im Bild hat es sich dem „ Badischen Lichtspiele" angeschlossen.Leider werden die Vorführungen dieses gemeinnützigen Institutsvon der Arbeiter - und Beamtenschaft nicht genügend besucht,besonders trifft dies für Karlsruhe zu.Aus dem inhaltsreichen Bericht des Berichterstatters wardie Wahrnehmung zu machen, daß tüchtige Arbeit geleistet wurde,insbesondere auch in organisatorischer Beziehung. Der Berichtfand allseitig gute Aufnahme.Den Bericht über den „Volkssport " erstattete SportsgenosseE i s e l e - Karlsruhe , den Kassenbericht Sportsgen . S i t t -Karlsruhe . Beide Berichte wurden befriedigend ausgenommen.An die Berichte schloß sich eine lebhafte sachliche Diskussionan . Neben Ausführungen über organisatorische Fragen , dievon recht fruchtbringender Natur waren , wurde auch bemängelt,daß von seiten der Gewerkschaftler und den Angehörigen der

politischen Arbeiterparteien dem Arbeitersport nicht die genü¬gende Unterstützung zuteil wird. Von anderer Seite wird alsGrund dafür angeführt , daß viele Arbeitersportler , insbeson¬dere aber die jikngeren, sich herzlich wenig um die politische und
gewerkschaftliche Arbeiterbewegung kümmern und auch die Ar¬beiterpresse nicht abonnieren . Von den Gemeinden wurde mehrEntgegenkommen in der Turnhallenmiete gewünscht , da dieselbein vielen Städten außerordentlich hoch ist. Auch wurde gefor¬dert, daß die Gemeinden für die Jugendpflege Räume zur Ver¬fügung stellen sollten , damit die Jugendpflegevereine nicht aufWirtschaften angewiesen sind.

Rasche Erledigung fand die Verteilung der staatlichen Ju¬gendpflegegelder, da der Vorschlag der Landeskartelleitung ein¬stimmig akzeptiert worden ist. Gewünscht wurde, daß im näch¬sten Etat die Regierung einen höheren Betrag wie diesmal ein¬
stellen möge .

Erfreulicherweise ging auch der Punkt „Neuwahlen" schnellvonstatten, indem die alte Leitung mit Sportsgen . Stenz -
Karlsruhe als Vorsitzenden einstimmig wiedergewählt wurde.

Reise- und öporthaus
JECduÄSfaa - di jHlillei *

Kofferöabrik
Waldsfr . 45 Karlsruhe I . B. Telef . 2165

Beate und billigste Bezugsquellettlr sämtliche Sport -Geräte 7340

und Büroräumen können in einer großen Anzahl von FällenFamilienwohnungen , die bisher für Geschäfts, und Bürozweckeverwendet worden sind , freigemacht und ihrem ursprünglichenZweck wieder zugeführt werden. Der Stadtrat erörtert in ein¬gehender Aussprache die Frage , ob in solchen Fällen eine Un¬
stützung zur Durchführung solcher Neubauten in Aussicht

.teilt werden kann. Die Frage wird grundsätzlich bejaht. Diepöhe des Zitschusses wird je nach Sachlage verschieden , jedoch aufalle Fälle niedriger zu bemessen sein , als der für Wohnungs-neubauten in Frage kommende Normalzuschutz ., Umzugsprämien . In Ergänzung des Beschlusses vom 5. 1.22 werden vom Sadtrat Richtlinien genehmigt, aufgrund derendie Höhe der zu gewährenden Umzugsprämien im einzelnenbemessen werden soll . Das Publikum wird über die Einzelhei¬ten noch durch besondere Zeitungsanzeigen unterrichtet werden.Förderung der Leibesübungen und Jugendpflege . DerwStadtausschuß für Leibesübungen und Jugendpflege und demArbeitersportkartell wird auf Ansuchen zur Förderung ihrer Be-strcbungen̂ für den Rest des laufenden Wirtschaftsjahres eineinmaliger Zuschuß von zusammen 6000 M aus Mitteln derStadtkasse bewilligt und für das nächste Rechnungsjahr ein ent¬sprechender Betrag zu dem gleichen Zweck in Aussicht gestellt.Brunnenerstellung auf dem großen Exerzierplatz. Auf Er¬suchen des Bezirksverbandes gegen den Alkoholismus wird ander Nordwestecke der Kleingärten , etwa 70 Meter von der Süd -
cstccke der südlichsten Spielplätze des großen Exerzierplatzesentfernt , ein Zapfhahn insbesondere für die den Platz benützen¬den Sportvereine unter Uebernahme der Kosten auf die Städt -
kasse eingerichtet.

Stipcndienvergebung . Dem Vorschläge des Großen Ratsder Technischen Hochschule entsprechend werden aus den Zinsen-crträznissen der Winter -Stiftung und der Gehcimrat Vierordt -Stiftung für das Studienjahr 1921/22 Stipendien im Gesamt¬betrag von .620 </Ä an 2 Studierende der Technischen Hochfchulevergeben.

— Ans der Kleingärtnerbewegung . Ein erfreuliches Re¬sultat für die Karlsruher Kleingärtner brachte die am Mitt¬
woch , den 18. Januar , stattgehabte Sitzung der Vorstände vonden Karlsruher Kleingartenpächtervereinen im Restaurant „Un¬ter den Linden"

. Im vorigen Jahre wurden die Versuche ge¬macht, die bestehenden Kleingartenvereine auf eine Bahn engerZusammenarbeit zu lenken , die aber scheiterten an den noch vor¬handen gewesenen Gegensätzen, welche jetzt als überbrückt ange¬sehen werden können . Die anwesenden 17 Vertreter der ein¬zelnen Gartengruppen , darunter Kleingartenvereine der West¬stadt , Gartenbauverein und Vereinigung der Rieselgartenpäch»ter, schlossen sich zu einer Arbeitsgemeinschaft zusam¬men. Die Hauptaufgabe ist die soziale und wirtschaftliche För¬derung des Kleingartenwesens , welche durch die Grundsahfor -derungen wie Schaffung eines Kleingartenbauamtes , angemes¬sene Pachtbedingungen, Wasserbezug, Wegebau, Gartenschutzusw . der Arbeitsgemeinschaft den Weg zeigt. Da ? erfreulichewar , daß sich ein Wille für die geschloffene Front in den Aus¬führungen eines jeden Diskussionsredners fand und ebensoeinstimmig für die Geschäftsführung die Herren : Stadtverord -neter R . W ü st n e r als 1 . Vorsitzender , Hauptlehrer W i p f als2. Vorsitzender und L. Gay als Schriftführer betraut hatten.Zum Wohie und Gedeihen deS Kleingartenbaues ist der Arbeits¬gemeinschaft ein guter Erfolg zu wünschen , damit die sozialeKulturaufgabe auch in unserer Landeshauptstadt weiter vor¬wärts kommt .
Die Postfiliale in der Marienstraße , um deren Einrichtungdie Bürgergesellschaft der Südstadt jahrelang gekämpft hatte,sollte nach einem Plan des Reichspostministeriums am 15 . Jan .ds . Js . wieder aufgehoben werdet,. Wie der Bürgergesell,schaft der Südstadt nun von der Oberpostdirektor mitgeteilt

Unter Punkt „Wünsche und Anträge" lagen verschieden «Anträge vor . U . a . wurde beschlossen, an die Zentralkommissionin Leipzig heranzutreten , die Reichstagsabgeordneten zu er¬suchen, für eine baldige Verabschiedung des SpielplatzgesetzesSorge zu tragen . Weiterhin fand ein an die Generaldirektionzu richtender Antrag Annahme , daß die Sonntagsfahrkarten ,welche jetzt nur in verschiedenen Städten zur Ausgabe gelangen,auf allen Stationen ausgegeben werden sollen , damit die Be¬wohner des ganzen Landes in den Genuß der Sonntagsfahrkar »tcn gelangen können . ES soll mit anderen Sportorganisationenund Verkehrsvereinen zwecks gemeinsamen Vorgehens in Ver¬bindung getreten werden.
Nachdem noch einige interne Angelegenheiten ihre Erledi¬gung gefunden, .schloß der Vorsitzende mit dem Hinweis auf denReichsarbeiterspörttag, sowie zum Verschleiß der Lose für die

Jugendherbergen und der Aufforderung zu reger Arbeit imneuen Jahre die Tagung , die von bestem hoffnungsvollen Geistebeseelt war und sicherlich zur weiteren Erstarkung der Axbeiter-sportbewegung beitragen wird.

Stand der Spiele im Arbeiter-Sport
Sonderklasse Karlsruhe , 1. Mannschaft

Vereine Spiele gew . verl. unentsch. Tore Punkt «F .T . Karlsruhe 14 12 1 1 32 : 15 25
Hagsfeld 12 9 3 — 37 : 17 18Durlach 11 7 3 1 32 : 7 15Aue 12 6 4 2 21 : 17 14A .S .V Karlsruhe 13 4 9 — 19 : 32 8
Durmersheim 11 3 7 1 15 : 22 7Rüppurr 11 2 7 2 15 : 41 «Union Karlsruh : 13 2 10 1 13 : 38 5

2. Mannschaft Spitzenvereine
Hagsfeld 11 10 — 1 28 : 3 21F .T - Karlsruhe 12 10 1 1 36 : 10 21Aue 10 6 4 — 27 : 12 12

3. Mannschaft, Spitzenvereine
Hagsfeld 8 6 2 — 27 : 7 12Äue 9 6 3 1 23 : 17 11
F .T . Karlsruhe 6 4 1 1 12 : 6 10

Mache darauf aufmerksam, daß nur die mir gemeldetenResultate in der Tabelle enthalten sind . Auch mache ulj den
Schiedsrichtern zur Pflicht, mir die Resultate der untern Drann -
schäften zugehen zu lassen .

Emil Nägele , Gruppenspielleiter .

Die Gesundheitspflege des Arbeiters . Von Herm . Wolf.Heft 2. 2. Auflage, 32 Seiten . Preis 2 Ji . Verlag : „ Volks-
gcsundheit" , Freital -Deuben , Bz. Dresden . Das Schriftchen
bespricht in ausführlicher und leichtverständlicher Weise , wie auchder Arbeiter unter den heutigen Verhältnissen es möglich machenkann, seine und seiner Familie Gesundheit zu pflegen. Es glie¬dert sich in folgende Abschnitte : 1. Der . Stoffwechsel. 2. Ernäh¬
rung . 3 . Wohnung. 4 . Arbeit, Bewegung und Ruhe. 6 . Ge¬
schlechtsleben . 6. Hautpflege. Das Büchlem lehrt den Arbeiter,wie er sein höchstes Gut , seine Arbeitskraft am besten erhaltenkann. Kein Arbeiter wird darum die Schrift ohne Nutzen auS
seiner Hand legen. Nähere Auskunft erteilt hie GauleitungGau Südwcst, Adresse : Franz Schreiber , Ludwigshafen a.Rhein , Lenbachstrahe 35, Telephon 992.

wurde, hat das Reichspvstministerium auf Antrag der Oberpost¬direktion genehmigt, daß die Postzweigstelle 4 in der Marien -
straße vorerst nicht aufgehoben wird.

Kartoffeln kommen zur Ausgabe! Wir verweisen auf das
diesbezügliche Inserat deS Nahrungsmittelamts in der heutigen,Nummer.

K . Rintheim. Daß trotz der teueren Futtermittlepreife
die Kleintierzucht noch auf der Höhe ist, insbesondere auch die
Kaninchen- und Geflügelzucht, wirh die große allgemeine Ka¬
ninchen -, Geflügel- und Produktenschau, welche unter dem
Protektorat des 1 . Bürgermeisters der Stadt Karlsruhe steht ,und vom 3.- 5. März 1922 in KarlSruhe -Rintheim stattfindet ,heweisen . In der Abteilung der Produkte sollen die volkswirt¬
schaftlichen Werte der Kleintierzucht den Laien gezeigt werden.Der Verein für Kaninchen- und Geflügelzucht K . -Rintheimwird die Ausstellung so organisieren, daß Besucher und AuSstel .ler auf ihre Rechnung kommen . Interessenten wenden sichdirekt an die beauftragte Kommission Ernststraße 3 oder 79»Alles weitere wird zu gegebener Zeit durch Inserate in dieserZeitung noch bekannt gegeben .

Zirkus Busch. Infolge des ereigneten Unfalles des Domp¬teurs und des starken Besuchs , den der Zirkus in Pforzheim
zu konstatieren hat, wird das Karlsruher Gastspiel erst am28 . Januar in der städtischen Ausstellungshalle beginnen. Die
Löwendressur-Nummer hat Direktor Busch, welcher sich alSRaubtier -Dompteur einen Weltruf erworben hat, nunmehr
persönlich übernommen bis zur vollen Wiederherstellung deSDompteurs Alberti .

Schnitzereischule Furtwangen . Junge Leute, zeichnerischund praktisch gut veranlagt , die sich dem Kunsthandwerk widmenwollen, seien darauf hingewicsen. daß an der Badischen Schnit-zcreischule in Furtwangen — Fachschule für Holzbildhauerund Möbelschreiner — Gelegenheit geboten ist, diese Berufe zuerlernen . Die Ausbildung der Schüler erstreckt sich nicht nurauf die Hauptfächer, wie Zeichnen und Entwerfen , Holzschnitzen ,Modellisrn , Schreinern etc ., sondern auch auf die verschieden¬sten mit den Berufen zusammenhängenden Techniken . (SieheInserat der letzten Nummer .)
Badisches Landestheater. Die Uraufführung des Dramas

„Anna Boleyn " von Emil Bernhard gestaltete sich nach
glänzend verlaufener Vorstellung unter Teilnahme des besten
literarischen Publikums zu einem prächtigen Erfolg für Ver¬
fasser , Regisseur und Darsteller, Den warmherzigen Beifall
steigerte das Pfeifen eines einzigen, offenbar antisemitischen
Gentleman zur Frenesie. Wir kommen auf das hochpoetisch«
Werk noch zurück. . • M.

Veranstaltungen
Lieder- und Klavierabend. Donnerstag den 26. Januqrwerden sich im Vierjahreszeitensaal zwei ausländische Künsllererstmalig in Karlsruhe hören lassen . Es sind dies FräuleinFela R y b i e r , eine jugendliche Pianistin aus Warschau, undHerr Jouan C ö st i , Bassist aus Madrid . Die Vorbereitungdieses Einführungskonzerts besorgt die Konzertdirektion KurtA e u f e l d t , Waldstraße 39.

• In roelfee, Jugendfrlichea Antlitz und einen zarten,blendend achönenTelet Allez diel erzeugt die aohta"ffcoxfcuuvpferd
die beete Liilenmilchieii« von Berimana h Ca, RadebeaL
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p. Unfall infolge der Unterlassung des Streuens bei Glatt ,
ei». Am 21 . Januar 1022 vormittags 8.45 Uhr stürzte ein ver -
jeirateter Theatermcister Ecke Waldhorn - und Zähringerstraße
infolge der Unterlassung de » Streuens derart zu Boden auf den

.Rücken, daß er sich eine Kreuzbeinquetschung zuzog und mit -
ltelS Droschlee heimgebracht werden mußte . Auch in der Augar¬
tenstraße kamen Personen zu Fall und erlitten körperliche
Schäden .

p . Diebstahl . Aus einem Automobilgeschäft in der Amalien -
äraße wurden in letzter Zeit drei Magneten im Werte von
5000 M von bis jetzt unbekannten Tätern entwendet .

Valuta -Bericht vom 21 . Januar
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . 2.60 . Auszah¬

lung Holland notierte etwa 72.50 .« per hfl . Auszahlung
Schweiz notierte etwa 30 .« per schw . Fr . Auszahlung Eng -
land notierte etwa 844 .« ver Pfd . Sterl . Auszahlung Frank¬
reich notierte etwa 16 .25 »« per frz . Fr . Auszahlung Neuyork
notierte etwa 200 .« per Dollar .

Wetternachrichteudicnst der Badischen Landes»
Wetterwarte vom 23 . Januar

Voraussichtliche Witterung : Langsam aufheiternd , trocken,
kälter , bei östlichen Winden rauhes Frostwetter .

Maxau 375 Ztm ., gef . 10 Ztm ., Mannheim 250 Ztm ., gef .
14 Ztm .

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kafiei ;
für Badische Politik , Au ? dem Lande . Gemeindepolitik , Auö der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau . Genos -
senjchaftsbewegung . Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Bi» zu 4 Zeilen BeiSund mehrZcilen
Mk. 2.- die Zeile AJCCCUlOfltlJCigCC Mt . 2 .50 die Zeile
JffietflnfimmaSatuciaen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme)

Karlsruhe . ( Arbeiter - Sängcrkartell . ) Am Mittwoch den
25. Januar abends 8 Uhr im Nebenzimmer der Rest . »Auer¬
hahn ", Schützenstraße , Kartellversammlung . Um vollzähliges
Erscheinen der Delegierten bittet 2314 Der Vorsitzende .

Durlach . (Sozialdem . Verein .) Heute Montag abend Punkt
6 Uhr in der Friedrichschule Zimmer 23 GesnmtanSschusisiliung .
Vollzähliges Erscheinen unbedingt notwendig . Der Vorstand .

Bneliiisten der Redaktion .
Nr . 100 . Die Ortöklasseneinteilung kommt bei Alimenten '

angelcgenheiten nicht in Frage . Die Höhe des Betrages der
Unterhaltspflicht richtet sich vor allem nach dem Einkommen und
kann natürlich gepfändet bezw . vom Lohn abgezogen werdcu .
Den Anwalt können Sie je nach Umständen bezahlen müssen ,
besonders wenn die Klage der Gegenseite Erfolg hat .

SiandesbticftaMSzufle « er Stadt Karisruftt
Ehcaufgcbote . Andreas Sitzler von Rinklingen , Lager¬

meister hier , mit Luise Wirth Wwe . von hier . Lorenz Herr -
mann von Krautheim , Posthelfec hier , mit Rosa Spieß von
Rotenberg . Heinrich Millies von hier , Elektromonteur hier , mit
Rosa Rudmann von hier . Eniil Kober von Odenhcim , Rangie¬
rer hier , mit Klara Albrecht von hier . Rudolf Bcnhold von
Gera , Geschäftsführer hier , mit Emilie Jacobh von hier . An¬
ton Braun VlI von Bulach , Fabrikarbeiter in Bulach , mit Lu : se
Weißer von Teinach .

Todesfälle . Karolina Hartmann , alt 26 Jahre , Ehefrau
von Friedrich Hartmann , Schlosser . Emma Gockel , alt 35 Jahre ,
Ehefrau von. Bernhard Göckel, Landwirt . Luise Fischer , Büg¬
lerin . ledig , alt 22 Jahre . Franz Hehler , Kunstmaler , Ebem .,
alt 45 Jahre . Maria Hesch . alt 60 Jahre , Witwe von Adolf
Hesch. Schreinermeister . Karl Kornsand , Kaufmann , Ehemann ,
alt 63 Jahre . Emil Toll , Magazinier , Ehemann , alt 57 Jahre .

Betr . Verlegung der Strafienbahnwert -
zeicheu- Berkanssstelle Lokalbahnhof .

Mit Wirkung vom Dienstag , den 24. Jan .,
ab wird die seitherige Verkaufsstelle für Stra¬
ßenbahnwertzeichen im Lokalbahnhof . aufge¬
hoben und in das Zigarren - und Schreibmate -
ctalwarcngeschäft Gehm , Durlacher Aller 4,
verlegt . 487

Karlsruhe , den 20. Januar 1922.
Städtisches Bahnamt .

Kartoffeln
werden 20 Pfund pro Kopf der Haushaltung zu
Mark 1.10 pro Pfund im Gaswerk I , Laiserallee II ,
und Lagerhalle Hombnrger , Zimmerstraßc 9, je¬
weils von morgens 9 bis nachmittag » 8 Uhr , j
Samstag » von l» bi » 12 Uhr , abgegeben.

Anweisungen können gegen sofortige Bezahlung
im Rathaus . Zimmer 127, von 8 biS 1/jl Uhr, in
Empfang genommen werden . 191

Karlsruhe , 20. Januar 1922.
Nahrungömittelamt der Stadt Karlsruhe .

Swifcher .MluMer -BerdM
fBcrwaltung Karlsruhe )

und

Ze»irMrb. d.8IiselIeMliiM .
Am Dienstag , den 24 . Januar , vormittags

1» Uhr , im „ Elefanten ", Kaiserstraße 42

LersMüiliiU der Streike«-« «.
S«5ßeijerr(en der Holzindustrie .

Tagesordnung :

.Bericht über den Staub ber Bewegung.
"

2319 Die Ortsverwaltungen .

Verband der Gemeinde - u.
Slaatr -Ardeilkr «Sv
Freitag , den 27 . Januar 1922 , nachmittags• 7* Uhr , im Lokal zum „Elefanten ", Kaiserstraße

Leneral 'brrrsmmiunF
Tagek - Ordnung :

1. Geschäft ? - und Kassenbericht des verflossenen
Geschäftsjahres .

2. Beratung und Beschlußfassung cingegangener
Anträge .
Reuwahl der OrtSverwaltung .4. BerbandSangclcgenheiten .

«,, , ® 'c in der Generalversammlung zur Beratung
Kommende Anträge sind spätestens bis Mittwoch, den

1■ oowiot bei der Filialleitung einzurcichen.

LetriedrrSte «id Berki«e«rleilc !
Dienstag, den 24 . Januar , „GambrtnnShalle "

Sitzung !
Tie Filialleitung .

Am 4 . « . 5 . Februar
werde ich in Karlsruhe ,
Hotel Nassaner Hof (gegen¬über dem Alten Bahnhof )
anwesend ^

ein um ( 10(59

tmsiliche Aagen
Gold . Medaille hcrzustelle« und einzusetzen .
Verdienstkreuz « dolfMllller -Welt .Stntt .

» ' »- ' -»» .- V - SLK8SSLL

DruLarbeiten
Luisenstraße 24.

Tanre kamilien
beteiligen lidi an unlsrer Preis»

frage . VerlangeJedermann
«oltenlos Sfimmkarfe im

® ebo»Seifenhaus

23X2

GROSSER

Nur prima Qualitätsware
aus 1921er Ernte

Junge Erbsen 2 Pfd. -Doso 15. — 18 .75 11 .— 8 .90
Karotten , gewürfelt . 2 Pfd .-Doso 11 .—
Junge Kohlrabi in Scheiben . . 2 Pfd.-Dose 11 .—
Schnitt - und Brechbohnen . . . 2 Pfd.- Dose 11 .30
Spargel mit Köpfen . 1 Pid .-Dose 10 .—
Spargel -Abschnitte . 2 Pld .-Dose 11 . 60
Brechspargel . 2 Pfd .-Dose 20 .—
Stangenspargel , extra stark . . . 2 Pid .-Dose 23 .—

Früchte - Konserven :
Mirabellen, Reir.eklauden , Erdbeeren , Birnen , Pflau¬
men, Pfirsiche, Heidelboeren , Preiselbeeren , Stachel¬

beeren , Kirschen in 7a und 7t Dosen
Apfelmus, gezuckert . 2 Pfd . -Dose 12 .—
Tomaten -Pur6e . 10.50 11 .— G.— 4 .50

Ails unseren RestbeMnden empfehlen wir lllS
besonders preiswert : 186

Herreuauziipe , 31cil. mit Zanella -
f,liier . . von Mk . 100 .— an

Herrenulster in vielen Farben zu Mk . 130 .—

Konfirmandenanzüge , Aeilig
mit Zanellafntter . zu Mk . 200 .—

Kinder - und Mädchenkleider
in verschiedenen Farben . . von Mk . 00 .— an

Militär -Joppen und - Hosen , feldgrau , sehr billig

Männcrfocke », grau -. . . . . von Mk . 10 .— an

Jrancnstrümpfe » schwarz . . . zu Mk . 20 .—

SiM . MNdWSstelle lAmMWh« .
Geöffnet von morgen » 8 bis abend » 7 -n Ahr .

Vsrkauf im E r d g © schoss .

Mi !,ll«r.Flechten
oerkchwinden rnetft sehr

fchnell.wknnmandenschmma
von i » oIc » «' » p » t « ae »
zloäI »Io » I - 8 oIto abend »
«inlraluen läßt Schaumtrfl
morgen» abwaichen und mit
Zxckooti- Crenio nachstceich
Groharlige Wirkung , von
Hausende » bestätigt . In allen
Apotheken , Drogerien. Par¬
fümerie - u. Friseurgeschälte ».

Kanin , Feldhasen , Marder ,
Füchse,Jltis . Wiesel,Maul -
wurfkaufenjedesQuantum
I . LiipMnMLEo .

Zähringerstratze 2811
Tclcson Nr . 1440. an

Redegewandte Bursche »
auch Invaliden herdiene »
viel Geld al» Austräger u.
Sammler von Abonnenten
Pantsch Buchhandlung

Lnijcnftratze « S.

1Damcn -0 »aK zu 8
1 Herren - Jshv herk. jZ

Aorkstratze 17 » 1. St ., r .

BollischorWest . Sem . Chor Brudrr-
bund Karlsruhe- MS -jldurg.
Hocles -^ N2erge .
Unseren werten Mitgliedern zur Kennt¬

nis , daß unser liebe» Mitglied und Sanges -
brudcr

Gttr weilev
nach langer mit Geduld ertragener Krank¬
heit am SamStag früh verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Montag
nachmittags 4
Friedhof statt.

Die Sänger und
sich Montag mittag
Stadt Karlsruhe Punkt 7<3 Uhr . Abfahrt
bon der Geibelstraße . Pünktliches Erschei¬
nen und vollzählige Beteiligung erwartet

Di « Borstände .

am
Uhr aus dem Durlacher

2318
ängerinncn trcsten

7j3 Uhr, im Lokal

TranerMte
in jeder Preislage stets vorrätig

S .Rosenbusc5i . Kaisar$lr. l37 . I

Seite Mheriuue«
für Wäsche - und Arbeiter-Konfektion

ZW" sofort gesucht. 320s
Meldungen wochentäglich zwischen 8 und
4 Uhr Ettlingerstratze 12 , Nähe Bahnpost .

Mseuer- «. Brenntzlllz
liefert zu billigen Preisen 2313

Karl Gerspach , Holzhandlung
Laaer : KricaSllr . 248. Büro : Luiienür . 29. Tel . 3L77

! Messern Siel
Ihre Schrift!
Lesslngstrasse 781

| Fachlehrer Buck |
Telephon 1295

WÜJlMK
welches koche » kan »,

findet gute Stelle bei
I . Greulich

Georg Friedrichstr . Sk- 1

Junge Frau als AuSträ >
gerin f. Bücher f »f. gesucht
Pantsch Buchhandlung

Lnijenstratze « 3 .

Kleider , Schuhe
Wäsche , Möbel , kaufen
Sie am billigsten im
An - » . Berkanfsgeschäft
Glotzer , Zcihrlnger -
stratzr »8 u , Televh . 3488 .

Ausgckämmte

Frauenhaare
kauft z . neue» erhöht .Preis .
Oskar Decker,Haarhadlg .,

Kaiserstrage 32 .

Gift - Weizen
bestesMäuse-VertUgnngs -
inittcl , in Packungen von
100 gr Mk . 3 .50, 1 Kilo

Mk . 22 .—, liefert
V .B .A . Ried. Springer

Karlsruhe i . B .
Markgrascnstratzc 82

Telephon 3283 .

Konsumveteln f. Bruchsal u. Umg.
eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht

AnUnsere Mitglieder !
Zuckerabgabe betr .

Von morgen Dienstag an wird in
unseren Verkautsstellen

ausgegeben und zwar 17s Pfund pro
Kopf. Jedes Mitglied hat Anspruch
bis zur nächsten Ausgabe . [1077

Der Vorstand .

steht fest !
Kein Circusgastspiol erregte je¬
mals grössere Bewunderung bei
Publikum und Presse als das

jetzt beginnende

Gastspiel
des

, 77°h Eröffnung Samstag _ _ _
j26 . f Januar | 2$ . |
qqynJf Abends 8 Uhr _
mit Mstadi-Riesenpposfäiiiiii

Karlsruhe , Ausstellungshalle,
Vorverkauf in Zigarionpeschält
Mevle , Markt , und an der

Cirknska3se . [1070
j BieAnsltellnnashalle ilt gutgeheizt !

Durlacher « „zeigen.
lieber

.Milcht Simuhenpitcac
beginnt am Dienstag , den 24 . Januar , abends 8 Uhr
in ver Friedrichschule, 3. Stock, Zimmer Nr . 23, ein

öffentlicher Lehrturs
ldorauSfichtlich6 Abende), der für Damen und Herren
gerade in gegenwärtiger Zeit von großem Nutzen ist.
Derselbe wird praktisch und theoretisch von einem
Fachmann geleitet . Honorar 8 Mk. Mitglieder frei.
Alle Interessenten ladet ein ll °70

Verein skr Homöopathie und Ratm-
heilkMde Durloch ._

. D.
Laut Beschluß der

"
General -Bersammlung dom

3. Dezember 1921 ist die Verschmelzung mit der Bau -
genvsienschast Durlach mit dem 1 . Januar 1922 m
Straft. Es ist deshalb die Liquidation der Gemein¬
nützigen Baugenossenschaft Aue crsorderlich und nach
§ 83 werden sämtliche Gläubiger aufgesordert , ihre
Guthaben an die Genossenschaftzu fordern .

Aue , den 18. Januar 1922 . 11068
Die Liquidator «« :

Christian Dahn . Herm. Seller . Gottsr . Walschburger

Rastatter « nzetge».
Milchausgqbc im Josefshau » betr .

Die MilchauSgabe im Josefshaus geht bon
morgens 9 bis 1 Uhr mittags . Ferner erinnern wir
an unsere Bekanntmachung vom vergangenen Monat , /
wonach Kinder über 6 Jahre , soweit keine jüngeren
Kinder in der betreffende» Familie sind , erst gegen
12 Uhr mit Milch versorgt werde» .

Wir verlangen , Hatz unseren Anordnungen un¬
bedingt Folge geleistet wird , nur dann kann die bon
einigen milchberechtigten Personen vermißte normale
Milchvcrteilung eintrctcn . 189

Rastatt , den 21 . Januar 1922 .
Kommunai -Berband Rastatt-Stadt.



PfaintMds.
Spezialhaus für Lebensmittel

Verkaufsstellen in allen Stadtteilen
Karlsrulie-Pifirzheir,

Beachten Sie unsere Tagesinserate!

IMelifJftifehe liondfchafin . Mangs Baner-Falirplan

Süddeutsche Disconto=
gesellschaft A . G-

Filiale » Karlsruhe
Kaiserstrasse 146 gegenüber der Hauptpost .

Musterschutz

Christ . Oertal
Kaiserstrasse 101 —3

Wäsche- und Beffen -flussfaffimgen

Kaiser - u .
Kreuzstr .

Ecke
Billigste Bezugsquelle für

Herren - und Knabenbekleidung .

KEn-ijrtpyr-*,~
is-Muktim,

Karlsraker
Lebensversitberang

auf Gegenseitigkeit .
Versicherangsbestand :
1 Milliarde 700 Millionen Mark
Neue Tiirue mit niedrig . Bräunen .
Versicherung ohneUntersichung

Bankhaus Veit L. Ksmburgei
Karlstraße 11

Telephon 85 , 36 , 208 , 4835 . 4836.

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe

Hinterlegungsstelle f. Mündelvermögen .
Stärk - und Hauswäsche jeder Art

Wäscherei Bardusch
Filiale Karlsruhe Kreuzstr . 7, Teleph 2101
Purlach , Sch oCstr . 3 , Ettllnflen , Teleph . 61

Beste Bezugsauelle lllr zuctteiwen
Verkauf nur an Wiederverkäufer

Spezialität : „ Aeska -Karamellen “

Adolf Speck , M™?
Karlsruhe I . B .

Louis L. Stern & Cie.
Faßfabrik

(Fässer jeder Art und Grösse ).
Karlsruhe und Berghausen bei Durlach .
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Möbolkanihans Oast . Friedrichs
Markgrafenstr . 24 und Kronenstr . 40 (ehern . Hotel Geist) .

„Karl Dietsche “
Butter und Käse — en gras - en detail

Amalienstr . 29 Telefon 120.
Karl KaiserKonditorei und Cafe A ,b»n

Kaiserstr . , Ecke Douglasstr . Tel . 1288 .

Konditorei und ßafd Karl
~

, d
Karlsruhe , Wilholmstrasse 19 — Tel . 4240 .

Geschwister Allmendinger
Schokoladen — ConfUOreu

Kaiserstr . 140 — Waidstr . 38 — Tel . 3573 .

k. Bansback, WeingroBbandlg .
Telefon 1468.

B. Odenheimer K5S :t“T
Liköre — Obslbrennerei — Karlsruhe i . B .

Alb. Brogli & Co., Lebensmittel
Büro : Viktoriastr . 18. Filialen : Am Mühl -

burger Tor . Mathystr . 35 . Adlcrstr . 14.

Jos , Scnnelder , Wurst- ujJ Fieisciiwäreu
Erbprinzenstr . 28 . — Telefon 870 .

MsulMZiprreu-Üaus
Kolosseum -Vorverkauf . — Telefon 3871 .

Ztgarrentiaus Pet. Best, StieziaUiags feiner deutscher
Fabrikate , Kaiserstrasse 113 , Ecke Adlerstr .

H. Brodfüürer . Säs °
Pabrräiep — lUaiseBiiia — Zmablr — Bipa-ata- ia .

►
►Ceschw. KNOPF kflULSRUBE

Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel
des täglichen Bedarfs

4
Christian Kiefer

Kohlen • Kobs - Briketts • Holzkohlen

Karlsruhe i . B .

UUW Hotels. Cafös , Vergnügen iifc
Gastii . z. Gßld . Hirseb . Kaisersir.129 bM
restaurant , relchh .Mittags - u .Abenatisch . eig .

Schlächterei ,tfi gl .alleSorthause .Wurstwaren

CAFE ) BAUER
Täglich Künstler - Konzert

Violin -Virtuose Dolezel

UUW Bekleidung , Schuhe, Putz GUM
Adolf Stein Nachf.

Inh . : J . Weiss

Spezialhaus Iür Herren- u. JjiigiingMielii"
fertig und nach Mass

Kaiserstraße 233 , Ecke Hirschstraße
1. Etage — Telephon 1860.

LeonhardG r et z ,
s

S £ r
r '

Karlsruhe , Marienstr . 27

Großes Lager fertiger Herren- u. Knabsnkleider
sowie neuester Stoffe znr Massaniertigung .

ISitrl PfirllC Kaiserstr . 205 I*
Ivan JTULI19 , 2750 Teleph . 2750

Feine Herrenschneiderei
Sportbekleidung und Livreen

Reichhaltiges Lager In - nnd Anslandstoffe .

W . Boiänder
Spezialhaus iür

Bekleidung u . Ausstattung
Eugen Loew -Hölzle

Kaiserstraße 187
Schuhwaren .

Wilh . Rinkler Carfprey .
Kaiserstr . 99 Herrenartlkel Teleph . 3228

Emil FeißkohlUhren - Goldwaren
Kaiserstrasse 67

UHREN , GOLDWAkEN und TRAURINGE
J . HILL ER , WALDSTR . 24

Heinnoti Schiert Nacot . Srt
“ ,rsi, „ ,

l
Knrzwaren für Wiederverküufer

Straus L Co.
Friedrichsplatz 1 .

V. H 0 u p 0 1
Schirmfabrik G. m. b . H.
Regen- und Sonnen-Schirme, Spazier-Stöcke
KaiserstraUc201 — Telephon 3863 — Fabrik : Herrenstraße 16 .

T )
scMor&FMei

feine Mass-Sthmidirei.
Konfektionshaus„Hansa“
Herren - und Knabenbekleidung in grosser Auswahl

zu mässigen Preisen

Spiegel & Wels Nacbf .,
Telepnon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost

Grosses Spezial - Geschäft für beste

Denen- und Knaben -Kleidung
fertig und nach Maas .

Karlsruhe
Ulserslr . 174 Ib̂ RlSRUHj
Fernspr . 5218

Fil .Durlacn
Hanpl.lr. 30
Fernspr . 20

August Erb , Kaiserstr. 115, Tel . 2658
harz -, Weiss -, noll - und Mode - Haren

L. Weingand , Putz- und Modewaren
Philippsir . 1 , gegenüber der Kath . Kirche .

8 . Rosenbusch , Kaiserstr . 137
Spezialhaus für Damen - u . Kinderhüle

Gesehw. Gutmann, Kaiserstr. 122
Damenhüte — Modewaren .

Gebr. Ettlinger
Spezialhaus für Besätze und Spitzen
und sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei. Handschuhe, Strümpfe,Wollwaren, Kinder -Ausstattung .

Leipheiner&Mende
Spezialgeschäft für

mm w a «

STRUMPF - HAUS
RudolfVieser
Kaiserstr . 153 Telefon 740

ß llllSniPP Kriejsstrassc 08, II. Stock
- iwUlIlul , IHauniaktnrwaren and Aus -

stHttnnnwartlkcl zu enorm billigen Preisen

iturwaren Damenkonfektion
Anfertigung von Betten .

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Mannfa . tur and Weiss waren

An- und Verkauf Levy
MarkgTafenstr. K Telephon Kr. 2015

Kleid r, Stiefel , Möbel, Antiquitäten , Schapeknac en etc .

Angast Mayer, Karl-Friedrichstraße6
Welsswaren Gross - und Klein - Verkanf

Samen -
lilöl , I1UI lOl UilQ I .U . , handlang

Inh . : Camill Hans Klasterer
Am Ludwigsplatz Telephon 5436 .

Lebens- n. fienuBmittel, Zigarren 'MtI

Gebr. Hensel
Grooschiäciiterei,FlelscliuiarenlaliriH

Telephon 71 und 571
Lebensbedfirfnisverein Karlsruhe r. e. » . u. g.33 Verkau s -Stellen iür Kolonial -Waren in
Karlsruhe imd Ettlingen . — 1 Verkaufsstelle
für Scüuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,
_ Biere , Holz und Kohlen .

Nordseeflsch -Yertriebsgesellschaftm . b. H. Karisrnhei . B.
Zweigniederlassung : Geestemünde - F.

Verkaufsstelle Karsruhe : Fischhalle hinter
dem Vierordtbad — Telefon 4707 und 4680.
Telegr .-Adresse : Nordfisch Karlsruhebaden .

^ ^ '-̂ 1

Aretz & Go . ,
" '

Krankenpflege-Artikel — Linoleum
Wachstuche

Kaiserstrasse 215 Telefon 219 I

Speziai - Kofferhaus

Qesehw. Sammle
Kronenstrasse 51

Reisekoffer, Leimen,
'
Danentasetisa u.$.w. I

Reserviert für
L. Mayer, Baden-Baden .

Friedr . BiOS, Praktische Geschenkartikel,Leder - and Parfümerien , Kaiserstrasse 104 .
Ausstellung Ecke Kaiser- and Doaglasstrasse (Hauptpost)

Möbelhaus Gebr. (Karrer
Hagptleger : Karlsrnhe -Mahlbiiri: , fbllippslrasseKr. 19

Nähmaschinen - Fabrik Karlsruhe vormals

Haid
ui Baden.Karlsruhe

Ueber 2 Millionen im Gebrauch «
Gegründet 1860 . Ca. 1500 Arbeiter .

Franz Mappes. Nähmaschinen, Fahrräder -
Reparaturwerkstätte , Kaiserstrasse 172 .

Carl Bhrfeld , Näimasohinen , Fahrräder.
Erbprinzenstr . 1 ( Rondellplatz ), Telephon 102 .

J. Ettlinger L Wormser, Karlsruhe / Baden.
IslsM i, la . 201, Uf6. bisaa, Eisemrn nnd litillt.

Rosenfeld & Co . Neureuter¬
strasse 5

Eisen — Metall — Grosshandlung .
J . C . Mosetter Nachfolg . , Kaiserstr . 227 .
Spezialgeschäft für Bürooinricetung u. Bürobedarf . Fern -
apr . äl72 . Verkaufsstellen : Kehla . Rb .,Ludwigshafena . Rh.

n II
tür hochwertige Qualitäts -Zigaretten I

Otto Mayer
Drogerie , Wilhelm -
str . 20 , Eels Sebfltzenstr

Paul Hügel , Setatien-
Slf. H. Arbeiterwäsche
jeder Art , luulrttarureD
(afi- # jiu - ml Hiivareii

8 . Krämer , Möbel- und Bettenhaus
Kaiserstr . 30 , Telephon 4263 .

Schlafzimmer , Wohnzimmer , Küchen , Diwans und alle
Sorten einzelne Möbel. Billigste Preise .
:: :: Culante reelle Bedienung . : : ::

tioiz - Gutmann , Kaiserstr. 109
Übernahme kompl . Wohnungs - Einrichtungen

Möbel , ganze Elnrlchfungen, Elnzelmöbd , Betten
Billigste Preise ! EPP LE , Steinstrasse 6.

Gebr. Kaufmann, Furniergrosstiandlung ,
Gottesauerstraße 30 . Telephon 5429 J

nusikalien - tiandiuug
Instrumente

Kaiserstr . Ecke WaidstrFritz Her
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